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e e e e eDeutſchland.
Berlin d. 4. November. Se Majeſtät der König iſt heute

früh nach Pleß abgereiſt.
Der heutige „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht den Entwurf eines

Unterrichts-Geſetzes, der in 7 Abſchnitte und 170 Paragraphen
zerfällt

kAbgeordnetenhaus.] Die heutige (13.) Plenarßtzung wurde vom Präſi
denten von Forckenbeck um 10 Uhr mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen
eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung überreichte der Miniſter von Müh
ler den Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes und den Entwurf eines Geſetzes wegen
Aufhebung der letzten Beſtimmung des Artikels 25 der Verfaſſungsurkunde wonach
der Unterricht in der Volksſchule unentgeltlich ertheilt werden ſoll.

Der Miniſter gab hierbei folgende Erläuterung: Der Entwurf eines Geſetzes
welches beſtimmt iſt, das geſammte Unterrichtsweſen zu regeln, wie ein ſolches Ge
ſetz in dem Art. 26 der Verfaſſungs- Urkunde in Ausſicht genommen und zugeſichert
Und wie darüber ſeit länger als 15 Jahre in legislativen Vorarbeiten gehandelt
worden iſt wird heute zum erſten Male zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme
den legislativen Körperſchaften vorgelegt. Der gegenwärtige Entwurf umfaßt in 6
Abſchnitten das niedere Schulweſen nämlich die Volksſchule und die Bürger
ſchule die Seminarien und die Lehrerbildung, das höhere Schulweſen (Gymnaſten
Progymnaſien, Realſchulen und höhere Büurgerſchulen), das Privat Unterrichtsweſen,

Von dieſen Abſchnitten
bezeichnet der erſte, der dritte und der ſechste den Aufbau unſeres Unterrichtsweſens
durch die drei Stufen, der niederen Schule, der höheren Schule und der Univerſität
eine Skala, welche ſo ſehr in der Natur der Sache begründet und in der Tradition
unſeres Schulweſens gewurzelt iſt daß wir derſelben Eintheilung in allen Geſetzen
über das Unterrichtsweſen anderer Staaten begegnen und dieſelbe für uns als ſelbſt
verſtändlich angeſehen werden kann. Das Geſetz iſt bemüht für dieſe Stufen die
degrifflichen Feſtſetzungen näher feſtzuſtellen. Es verſteht unter den niederen Schu
len diejenigen welche das Maß von Bildung und Kenntniſſen allen Kindern zufüh
ren ſollen welche von einem jedem Bürger des preußiſchen Staates gefordert und
erwartet werden. Die höheren Schulen ſind beſtimmt diejenige Vorbildung und
Vorkenntniß zu gewahren, welche bei beſondern Berufs und Lebensſohären erförder
lich ſind, deren Beherrſchung durch eine tiefer gehende und umfaſſendere geiſtige Ar
heit erworben werden kann. Die Univerſitäten ſind dazu beſtimmt, überzuführen aus
der in feſter Ordnung und Regelung ſich bewegenden Pädagogik der Schule zu der
Frekheit des männlichen Alters, dadurch daß ſie die heranwachſende Jugend zu der
ſittlichen Freiheit heranzubilden bemüht ſind, ſich in freier Selbſtthätigkeit die ihnen
zuſtrömenden Bildungselemente anzueignen und ſie zu ihrem eigenen geiſtigen Wachs
thum, zum Wohle ihrer Mitbürger und des Vaterlandes zu verwerthen.

Die Leitung des geſammten Unterrichtsweſens auf allen dieſen
Stufen gehört dem Staakte; es iſt dies ein Grundſatz, der ſeit länger als einem
Jahrhundert ſo feſt in unſerem öffentlichen Leben gewurzelt iſt daß denſelben auf
geben zu wollen einem Sichſelbſtaufgeben gleich kame. Das Unterrichtsgeſetz hält
daher auch dieſen Grundſatz mit aller Beſtimmtheit feſt. Wir verſtehen aber unter
Dem Staate nicht blos einen abſtrakten Rechtsbegriff, der gleichſam von Außen her
in die geiſtigen Lebensſtrömungen der Nation hereintritt, ſondern wir verſtehen
Unter dem Staate eine lebensvolle Zuſammenfaſſung aller der geiſtigen und mate
riellen Kräfte und Thatigkeiten, die der Nation angehören, um ſie einem gemein
ſamen Ziele, der Wohlfahrt Aller und des Einzelnen, dienſtbar zu machen. Der
Staat kann ſich daher und am Wenigſten auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens
S nicht fremd und abwehrend verhalten gegen diejenigen geiſtigen Lebensmächte,
die in der Nation eine vorwiegende Bedeutung haben. Er kann es namentlich
nicht gegenüber der Religion und gegenüber der Kirche, die zur Pflege der Religion
den Beruf hat. Ein Verſuch, die mehr als tauſendjährige innere Verbindung
hen Bildung und Religion, zwiſchen Schule und Kirche in unſerm Volke auf
Wſen zu wollen ein ſolcher Verſuch wäre eine Unmöglichkeit Im Jahre 1848
wurde der preußiſchen Nattonalverſammlung von 21 Mitgliedern derſelben ein Unter
Achtevlan vorgelegt welcher von dem Gedanken einer abſoluten Trennung von
Schule und Kirche ausging. Aber die Eentraladthellung jener Verſammlung ver
wart dieſen Plan, und zwar wie es in dem Bericht derſelben heißt, weil in den
Lerſchiedenen Theilen des Landes ſich ein entſchiedener Widerſpruch gegen dieſes
Princip kund gegeben habe. Das was damals konſtatirt wurde, gilt fur die heutigen
Sage in noch entſchiedenerem Maße. Wir können es mit der völligſten Beſtimmt
dit antſorechen unſer deutſches Volk will, daß ſeine Schulen cheſtlich ſeien und
bleiben. Daſſelbe Prinziy verfolgt unſere Verfaſſungsurkunde. Sie beſtimmt, daßder Religlonsnnterricht nicht neben der S ſondern in den Schulen er
Lheilt werde, und daß die Kirchen und die Religionsgeſelſchaften auf die Ertheilung
des Unterrichts einen leitenden Einfluß üben.
könfeſſtonellen Verhältniſſe möglichſt berückſichtigt haben ſie garantirt im Artttel
15 den Kirchen und Religionsgeſellſchaften ausdrücklich alle ihre zu Unterrichts
äwecken gewidmeten Anſtalten, Stiftungen und Fonds und ſie beſtimmt endlich daß

Sie will in der Volksſchule die

bei allen öffentlichen Einrichtungen des Staates alſo auch bei den auf dem Gebiete
der Schule ſtattſindenden welche mit der Religionsübung im Zuſammenhange
ſtehen die chriſtliche Religion zum Grunde gelegt werden ſollte. An dieſen Be
ſtimmungen der Verfaſſungsurkunde halt auch der gegenwärtige Entwurf feſt. Er
betrachtet den Religionsunterricht als einen integrirenden Theil des geſammten
Schulunterrichts er ſichert den kirchlichen Behörden und den Vorſtehern der Re
ligionsgeſellſchaften den ihnen gebührenden Einfluß dabei. Er will die Lehrerbildung
nicht ablöſen von dem Zuſammenhange der kirchlichen und religtöſen Kulturmomente,
und er dedient ſich ſchließlich der Geiſtlichen, der Diener der Kirche, auf den Lokal
und Kreisſtufen zur Beaufſichtigung der Schule, nicht mit für ihn abſolut bindender
Nothwendigkeit, aber mit Freiheit

Auch im Uebrigen hat der gegenwärtige Entwurf es ſich zur Aufgabe geſtellt,
den Vorausſetzungen und Bedingungen der Verfaſſungsuckulde Genüge zu leiſten
ſo weit wie irgend möglich dieſelben zur Ausführung zu bringen. Es iſt deingemaß
die Unterhaltung spflicht der Schule baſirt auf die burgerliche Gemeinde
vorbehaltlich derjenigen Ueberleitungs und Uebergangsbeſtimmungen, welche bereits
der im vorigen Jahre eingebrachte Entwurf eines Geſetzes über die außeren Ver
hältniſſe der Schule in Ausſicht genommen hatte. Der Entwurf ſucht die Lehrer
befoldutn gen den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde gemaß zu teguliren und
ordnet das Lehrerberufu ugsrecht ebenfalls nach den Beſtimmungen der Ver
faſſung?urkunde, indem er, wie es daſelbſt heißt dem Staate die Ernennung der
Lehrer zuſpricht, gleichzeitig aber die geſetzlich zu ordnende Mitwirkung der Ge
meinden in der Weiſe organiſirt, daß die auf dem Gebiete des Schulweſens zur
Vertretung der Gemeinden berufenen Organe die Schulvorſtände und in den
Städten die StadtſchulKommiſſionen, für jede erledigte Stelle eine Präſentation
von Dreien vornehmen ſollen, aus denen von Seiten des Staates die Auswahl er
folgt. Der Entwurf läßt auf dem Gebiete des Privat-Unterrichtsweſens
diejenige Beſchrankung fallen, welche die frühere Geſetzgebung enthält, die aber die
Verfaſſungsurkunde nicht zu der idrigen gemacht hat, nämlich daß bei der Begründung von Privatunterrichts Anſtalten zuvor der Nachweis des Bedürfniſſes gefaert

werden muß. Dieſe Beſchrankung fällt feſtgehalten werden nur diejenigen Bedin
gungen, die die Verfaſſüngs Urkunde fordert, namlich daß ein Jeder, der Privat
unterricht ertheilen oder eine Privatunterrichts Anſtalt begründen will, ſeine ſittliche
und techniſche Befahigung nachweiſen muß.

Endlich läßt der Entwurf auf dem Geblete der Univerſitäten die akademiſche
Gerichtsbarkelt fallen und beſchränkt ſich darguf, den Begriff der akademiſchen
Disziplin ſo zu formuliren, daß darunter auch diejenigen geringeren Vergehungen,
die unter Studenten vorzukommen pflegen, mit begriffen werden und lediglich durch
die Disziplin der akademiſchen Behörden ihre Erledigung finden können.

So weit hat der Entwurf im Anſchluß an die Beſtimmungen der Verfaſſungs
urkunde Aenderungen in dem bisherigen Rechtszuſtande herbeizuführen geſucht.
den übrigen Punkten iſt er möglichſt auf dem beſtehenden Rechte und auf dem beſtehen
den Zuſtande, wie er durch die Erfahrung ſich als heilſam und haältbar getelgt hat,
verblieben. Insbeſondere enthalt der Entwurf in den Abſchnitten von der Lehrer
bil dung, von den höheren Schulen, von den Univerſitäten weſentlich nur
eine Fixirung deſſen was wir als überkommenes Recht und überkommene Ordnung
in unſerm Staatsleben haben.

Es bleiben noch drei Punkte übrig über die ich mit einigen Worten mich
etwas näher ausfprechen muß. Der erſte betrifft die Beibehaltung des Schulge l
des. Obwohl im vorigen Jahre die Majorität des Hauſes ſich gegen die Beſeiti
gung des Art. 25 Al. 3 der Verfaſſungsurkunde ausſprach ſo erinnere ich mich
doch ſehr wohl, daß viele von den Rednern die darüber ſprachen, meinten, daß es
damals noch nicht an der Zeit geweſen ſei, über die Frage definitiv ſchlüſſig zu
werden, daß namentlich zuvor der Zuſammenhang der Beſeitigung des Art. 25 der
Verfaſſungsurkunde mit dem geſammten Syſtem des Unterrichts klar geſtelt werden
müſſe und daß auch Garantieen gegeben werden muüſſen, daß die Beibehaltung des
Schulgeldes nicht zu einer ungebührlichen Belaſtung der minder vermögenden Volks
klaſſen ausgedehnt und ausgebeutet werden könne. Nach beiden Seiten hin giebt
der gegenwärtige Entwurf nahere Aufſchluüſſe.

Der zweite Punkt, den ich noch erwähnen wollte, betrifft die e
Verpflichtung des Staates im Falle des Unvermögens der Gemeinden für
die Schulbedütfutſſe aufzukommen. Dieſer Satz iſt in der Verfaſſungsurkunde mit
unzweideutigen Worten ausgeſprochen. Wenn deſſenungeachtet dieſer Satz nicht
ausdrücklich in dem Unterrichtsgeſetz Entwurf wiederhoit iſt, ſo geſchah das ans dem
Grunde, weil die Regelung unſerer Kommunal und Kommunal Beſteuerunge Ver
haltniſſe mit beſonderer Rückſicht auf die Schulbedürfniſfe noch keinesweges durch
das ganze Land ſo durchgeführt iſt daß ſich jetzt ſchon in beſtimmt geſetzlich formu
lirter Weiſe die Grenzen feſtſtellen ließen wo die Leiſtungefäbigkeit der einzelnen
Gemeinde aufhört und die ſubſidiare Leiſtung des Staates anfängt; man iſt vielmehr
zur Zeit immer noch darauf gewieſen durch Spez alprüfung des einzelnen Falles
zu dieſer Feſtſtellung zu gelangen. Es wäre daher faſt nur übrig geblieben, den Satz
er Verfaſſungsurkunde einfach wörtlich in das Geſetz u übertragen. Man glaubte

aber damit etwas Ueberſiäſſtges zu thun vielleicht ſogar etwas Schädliches wenn



man einen Satz von dieſer Bedeutung aus der wichtigeren Stelle der Verfaſſungs
Urkunde herausnehmen und in einem einfachen Geſetze reproduziren wollte.

Der dritte Punkt endlich betrifft die Mitwirkung der Gemeinden bei
der Leitung und Verwaltung des Schulweſens. Die Verfaſſungs Urkunde beſchränkt
dieſe Mitwirkung auf einen ſehr engen Kreis ſie ſagt die Gemeinden ſollen die
äußeren Angelegenheiten des Schulweſens leiten. Wurde dieſer Satz nach ſeinem
einfachen buchſtäblichen Wortverſtande ausgeführt, ſo würden die Gemeinden dadurch
in eine weit ungünſtigere Lage gerathen, als ſie bisher geweſen ſind. Unſere Schul
vorſtände auf dem Lande, die im Jahre 1812 durch das Kultus Miniſterium ins
Leben gerufen und faſt überall eingeführt ſind, ſind aber keineswegs blos auf die
äußeren Angelegenheiten beſchrankt. Das Reſcriyt des Kultus Departements vom
28. October 1812 weiſt ihnen ausdrücklich die Stellung zu, daß ſie die nächſte Be
hörde über den Schullehrern und den Gemeinden ſein ſollen. Noch entſchiedener
und umfaſſender aber iſt dies geſchehen in dem Reſeript des Miniſteriums vom
26. Juni 1811, welches die Beauffichtigung des Schulweſens in den Städten ordnet.

In dem gegenwärtigen Entwurf iſt die Regierung noch weiter gegangen Sie
hat die Witwirkung der Gemeinden nicht blos in der Lokalgemeinde fur angemeſſen
gefunden ſondern hat auch auf der Stufe der höheren Kreisverwaltung eine Mit
wirkung von GemeindeOrganen für heilſam erachtet. Dieſelben Gedanken welche
bei dem Entwurfe einer Kreisordnung dahin geführt haben einen Kreisausſchuß zu
bilden und dieſem Kreisausſchuſſe eine Reihe von Befugniſſen zu übertregen, welche
bisher von ſtaatlichen Aufſtchtsbehörden geübt worden ſind, dieſelben Erwägun
gen haben dahin geführt auch für die Schulverwaltung die Mitwirkung des Kreis
ausſchuſſes in Anſpruch zu nehmen, ihn durch ein techniſches Mitglied den
Kreis -Schulinſpeetor, zu verſtärken und ihm dann eine Reihe von Altribu
tionen zuzuweiſen welche bisher von den Regierungen allein geübt worden ſind.
Der 55 des Entwurtfes enthält unter Nr. 1 10 die ganze Reihe derjenigen
Gegenſtände deren Erledigung in Zukunft dem ſo verſtärkten Kreitausſchuß über
tragen werden ſoll

Der Entwurf iſt von weitreichender Bedeutung. Es iſt ſicher wahr, daß die
Einrichtung der Schule und der in ihr waltende Geiſt von großem Einfluſſe auf
die Entwickelung der Nation ſind, das zeigt unſere Geſchichte. Das Wiedererwächen
des deutſchen Geiſtes nach ſchlimmen Tagen verdankt die Nation der Schules ſie
hat unvergängliche Grundlagen geſchaffen Ziehen Sie bei den Berathungen Jhre
Erinnerungen, Jhre re zu Rathe, ſeien Sie vorſichtig bei Neuerüngen,
die auf keinem Gebiete ſo verhangnißvoll ſind, wenn ſie mißglucken, wie auf dem
des Unterrichtsweſens Gedenken Sie des Spruches: Prufet Alles, behaltet das
Gute (Beifall rechts. Der Entwurf wird gedruckt werden und dann wird ſich das
Haus uber die geſchaftliche Behandlung ſchluſſtg machen.

Der Kultusminiſter legt ferner einen Entwurf vor, welcher die Wittwen
und Waiſen der Lehrer betrifft, denſelben werden durchſchnittlich 50 Thlr. Penſion
die nur in Ausnahinsfällen bis 12 Thlr. herabſinkt (Bewegung) ausgeſetzt ohne
Zuſchuß des Staates, während der vorjährige Entwurf dent Staate eine Laſt von
89,000 Thlrn. auferlegt hatte. Der Entwurf wird gedruckt, dann ſoll über die ge
ſchäftliche Behandlung Beſchluß gefaßt werden. Der Miniſter legt drittens einen
Entwurf über die Reſſortverhaltniſſe der kirchlichen Verwaltungsbehörden im
r Kaſſel vor. Dieſer Entwurf wird einer beſonderen Kommiſſion
von 14 Mitgliedern überwieſen. Miniſter Graf Eulenburg kritt ein.

Der Finanzminiſter Durch Allerhöchſte Kabinetsbrdre vom 20. v. M. er
machtigt, lege ich einen Geſetzentwurf vor betreffend die Erhebung vom Stempel
für die bei den Hypothekenbehbrde n anzubringenden Anträge. Geht an die
Hypothekenordnungs Kommiſſion. Der Miniſter legt ferner einen Entwurf vor
betreffend die Aufhebung der Unterſtützung skagſſen für die Wittwen und Wai
ſen in der Provinz Hannover. Es handelt ſich um eine unbedeutende Summe.
Der Entwurf geht an die Budget Kommiſſion.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein Etat vro 1870. Der Abg. Lasker
beantragt, über den Entwaffnüngsantrag des Abg. Virchow zur motivirten Tages
ordnung überzugehen. Er verweiſt. guf das Jahr 1872, wo der Reichstag in der
Lage ſein wird, uber den Milftaretat Beſchlüſſe zu faſſen. Es wird eine neue
Rednerliſte gebildet. Das Haus beſchließt, daß eine beſondere Diskuſſton über
den Antrag Virchow und den Gegenantrag Lasker nach Schluß der allgemeinen Be
ſprechung ſtattfinden ſoll, wie es Abg. v. Hennig beantragt hatte.

Finanzminiſter Camphauſen: M. H. Jn der vorigen Woche mußte ich bei
meinem Amtsantritt in die Berathung über den Etat mit einer allgemeinen Andeu
tung über die Tilgung der Staatsſchulden eintreten weil ich damals noch nicht in
der Lage war den von mir in dieſer Hinſicht entworfenen Plan der Genehmigung
des Staatsminiſteriums zu unterbreiten. Nach erlangter Zuſtimmung des Staats
miniſteriums und der allerhöchſten Genehmigung Sr. Majeſtät bin ich in dieſe
Lage gekommen. Was ich Jhnen heute mittheile, ſpreche ich im Pamen der Staats
regierung aus. Die Staatsſchuld des preußiſchen Staats wird ſich am 1, Januar
1870 duf 424,389,000 Thlr. belaufen Jhr gegenüber iſt zur Tilgung beſtimmt
ein Geldbetrag von 8,666,000 Thlr. Dieſer Silgungsbetrag unterliegt wenn die
bisher beſtandene Einrichtung unverändert beibehalten wird einer von Jahr zu
Jahr wachſenden Steigerung. Eine Ermäßigung iſt nur in Ausſicht zu nehmen
weſentlich bei zwei Anleihen hinſichtlich der Staatsſchuldverſchreibungen und der
freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848. Daß es wirthſchaftlich nicht. vortheilhaft iſt,
in der bisherigen Weiſe zu verfahren liegt wohl klar vor. Jch glaube deshalb
dem Hauſe ein Syſtem vorſchlagen zu müſſen wonach wir bei neuen Anleihen
nicht mehr dem Staate die Verpflichtung auferlegen 1 pEt. der Summe zur Til
gung zu beſtimmen. Jch werde mir daher erlauben, dem Hauſe einen Geſetzent
wurf zu unterbreiten wonach vinſichtlich des Reſtes der 40Millionen Anleihe für
einen Betrag von etwa 20 Millionen jene Verpflichtung aufgehoben wird, ich werde
ferner wenn wir an die Berathung des Geſetzes wegen der 10 Millionen Thaler
Schatzanweiſungen gelangen darauf antragen daß die Beſtimmung wonach auch
bei dieſer Anleihe 1 pCt. zur Tilgung zu verwenden jedenfalls in Betreff des
Zinszuwachſes in Wegfall komme. Was ich Jhnen hier ſage das bezieht ſich nur
auf die Zukunft, aber nicht auf die Gegenwart. Ich muß mich deshalb zu dem
Etat für das Jahr 1870 wenden und mein Vorſchlag für dieſen beſteht darin im
Wege eines freiwilligen Uebereinkommens, alſo durch Anbieten
einer Prämie, die geſammte, in den alten Landestheilen be
ſtehende 4 proc. und 4 proc. Staatsſchuld in eine gleichmäßige
4 proe. Rentenſchuldeumzuwandeln, wegen deren Dilgung der Staat
nicht die Verpflichtung zu übernehmen hätte. Sie werden fragen, in welcher Weiſe
ich hoffen darf, im Wege freiwilligen Uebereinkommens ein fur den Staat vortheil
haftes Uebereinkommen zu treffen und da erlaube ich mir, Sie zunächſt an die
Wahrnehmung zu erinnern datz an der Börſe ein Unterſchied zwiſchen den An
leihen, welche einer ſtärkeren Tilgung unterllegen und denen, welche einer kürzeren
Tilgung unterllegen, nicht gemacht wird. Dies deutet darauf hin, daß in den Au
gen des Publikums die etwas weiter gehende Verpflichtung zur Tilgung keinen be
ſonderen Werth hat und daß das Publikum nicht Anſtand nehmen dürfte wenn
ihm eine einheitliche Schuld geboten wird in den Umtauſch zu willigen gegen
eine Pramie, über deren Hohe ich mich in dieſem Augenblicke noch nicht aneſpre
chen will, die aber in masimo höchſtens 17Ct. betragen dürfte. 4 procentige
Anleihen ſind das beliebteſte Papier fur das Publikum. Sie werden nun fragen,

wir rer r e für 1870 bereits ihrenNutzen bringe. Da giebt es einen ganz einfachen Weg deſſen Darlegung mir hieraugenblicklich vielleicht nicht ganz vollſtändig gelingen wird. uns b
Ich bin nämlich der Anſicht, daß wir unter der Obhut der Hauptverwaltung

der Staatsſchulden, unter Einſichtnahme der StaatsſchuldenCommiſſionen und unter
der Ankündigung daß wir von den Reſultaten unſerer Operationen dem nächſten
Landtage Rechenſchaft legen werden, eine Centralkaſſe zu bilden haben, welcher die
Stücke ausgehändigt werden, wofür den Gläubigern eine entſprechende Rentenſchuld
gegeben wird. Die eingelieferten Stücke ſollen jedoch nicht vernichtet werden ſon
dern ſie ſollen dazu dienen, denjenigen Glaubigern gegenüber, welche dieſem freiwil

ligen Uebereinkommen nicht zuſtimmen, die beſtehende Verpflichtung des Sfeſtzuſtellen. Es liegt in der Natur der Sache daß eine ig Beeaiege
mit einem Schlage gelingen kann. Wir ſind nämlich nach unſern Verhältniſſen
nicht in der Lage eine Zwangseonvertirung vorzunehmen weshalb wir auf einen
veſchwerlicheren, aber auch zugleich ungefaährlichen Weg gewieſen ſind. Die Staats
regierung hat heute ſchon die Gewißheit daß ein anſehnlicher Betrag ſich der vor
geſchlagenen Converſion mit Freuden unterwerfen wird. Werfe ich einen Blick auf
die Reſultate, welche die Operation haben wird, ſo wird am 1. Januar die
4procent. Schuldenlaſt ſich belaufen auf 170,468,000 Thaler die 4procent, auf
52/967,800 Thaler. Dieſe zweite Schuldenlaſt wird, wenn die Gläubiger auf den
Vorſchlag eingehen reducirt werden auf 47,083, 000 Thaler. Das Tilgungsmaneo
für dieſe Schuld fur 1870 beläuft ſich auf 3,422,855 Thaler. Jch glaube bei mei
nem Vorſchlage den Traditionen der preußiſchen Flnanz Verwaltung treu zu bleiben.
Unter der Vorausſetzung daß das Haus dieſem Plane zuſtimmt, nimmt die Staats
regierung keinen Anſtand, den Geſetzentwurf wegen des Steuer zu
ſchlags von 25Ct. zurückzunehmen. (Bravo.) Die Staatsregierung iſt
unter dieſer Vorausſetzung in der angenehmen Lage daß die Deckung des Deſteits
durchaus keine Schwierigkeiten bereiten wird, ohne zu außeretatsmäßigen Hilfsmit
teln Zuflucht nehmen zu müſſen. Wir haben beträchtliche Einnahmen zu erwarten,
der Verkauf eines bedeutenden Etabliſſements wird den BergwerksEtat um Mil
lion beſſer ſtellen und behalte ich mir in dieſer Beziehung einen Nachtrag zum
Etat vor. Wie ſich das Verhältniß für die Zukunft geſtalten wird, vermag ich
nicht zu überſehen. Sollte eine Heranziehung der Steuerkrafte für die Zukunft
nothwendig ſeir, ſo ſteht bei mir der Entſchluß feſt, daß wir dies nur zu thun haben
im Wege der Reform, im Wege von ſolchen Maßregein, die zwar den Steuerpſiſch
tigen eiwas mehr in Anſpruch nehmen die aber gleichzeitig zur Erleichterung in
anderer Weiſe führen. Als ſolche Reformn nehme ich Aenderungen in unſerm indi
recten Steuerweſen in Ausſicht die meiner Anſicht nach ſchon zu lange ſtagnirend

Beweſen ſind Ga wohl nennen will ich ſie gegenwämelden ſich 18 Redner J Wort. ehe gesenwärtig aicht. (peilerkeit es

Dietzel ſpricht hauptſächlich über das Decken der beiden HauptgruppeAusgaben, der ordentlichen und außerordentlichen im Verhaltniß r er nahen

Er halt die vom Miniſter vorgeſchlagene Maßregel für gut und fur eine ſolche
die des Erfplges ſicher ſein kann, weil der Zeitpunkt geeignet iſt. Nach Vexſchwin

net er Deficits müßten die berechtigten Anſprüche in den neuen Provinzen gedeckt

w. Beuda: Wir freuen uns, vom Finanzminiſtertiſche endlich einmal Gedan
ken ausſprechen zu hören. Der Miniſter wird ſich darüber nicht täuſchen, daß ſein
Project viel Freunde aber auch viel Gegner haben wird. Die Frage lautet ja
Capitalſchuld oder Rentenſchuld, und dann lautet eine andere Frage: Wird die
Convertirung ſchon auf den Etat pro 1870 Einfluß haben. Abſolut ſtimme ich dem
Miniſter noch nicht zu ich behalte mir eine ernſte Prüfung ſeiner Vorſchläge vor
und das kann dem Miniſter nur lieb ſein. Ich mache zunächſt auf die großen
Schwankungen aufmerkſam die bei der Schilderung unſerer Finanzlage ſeit einigen
Jahren Seitens der Miniſter zu beobachten geweſen ſind. Redner exponirt die De
ficitlage und geht auf die Deckuug des Defiets ein. Hlerauf meint er aber,
komme es weniger an, als auf die Schaden, welche dieſe Lage herbeigeführt haben
und die beſeitigt werden müſſen. Die Schäden liegen in der unglückſeligen Stel
lung des Preußiſchen Finänzminiſteriums zuin Bunde. Das Erkennen der ſchlechten
Finanz verhältniſſe allein genüge nicht; es ſei erforderlich der ernſte Wille zu ernſten
Reformen und in dieſer Beziehung begrüße er den vom Finanzminiſter eingeſchlage
en Weg mit voller Freude.

Dr. Glaſer: Ich und meine politiſchen (eonſervativen) Freunde wollen die
Regierung in ihrem Vorhaben das Gleichgewicht im Etat herbeizuführen, gern
unterſtützen, aber nicht bedingungslos. Wir verlangen eine Darlegung der finan
ziellen Lage und eine Mittheilung über die ſinanziellen Bedürfniſſe der Gegenwart
wie der Zukunft. Was der Miniſter geſagt, läßt noch Vieles im Dunkeln; wir
werden z. B. über die Zuſammenſetzung der im Etat angeführten Betrage aus den
Reſteinnahmen Aufklärung zu erwarten haben wir werden erfahren was aus den
vorausſichtlichen Ueberſchüſſen aus dem Jahre 1869 werden ſoll. Das augenblick
liche Defſteit iſt nicht die Hauptſache das dauernde Defieit iſt z entfernen. Es
iſt bedenklich, wenn die Finanzreformen nicht aus innerem Bedürfniß hervorgehen,
ſondern als Conceſſtonen auftreten. Dann führen die Reformen in der Regel keine
Verbeſſerung der Finanzlage herbei. Die große Unruhe im Hauſe macht das Ver
ſtehen des Redners faſt unmöglich dieſe Unruhe herrſcht uübrigens, ſeitdem die all
gemeine Beſprechung begonnen. Reformen in der indirecten Beſteuerung ſind noth
wendig und wir werden dem Finanzminiſter gern zur Durchführung behülflich ſein.

Richter (Königsberg). Die Anſchauungen des Miniſters ſind der linken Seite
des Hauſes näher als die des früheren Finanzminiſters, die eben nur Caleulationen
waren und auf das baare Geld allein ſahen während der jetzige Miniſter auf die
Quellen der Einnahmen und die Zwecke der Ausgaben Rückſicht nimmt. Richter
der den Finanzplan im allgemeinen billigt, fordert volles Budgetrecht und Steuer
qustiſtrung grade ſo wie vor zwanzig Jahren der Abg. Finanzrath Camphauſen““,
deſſen Rede von damals er verlieſt.

Finanzminiſter Camphauſenreplicirt, heute ſei er zwanzig Jahre älter ge
worden und habe zum Theil andere Anſichten. Auch iſt nicht erſt die Verfaſſung
zu ſchaffen, ſondern wir haben ſie und. müſſen nach ihr verfahren. Wenn Sie mei
nen Plan nicht billigen, ſo werde ich die langſte Zeit Miniſter geweſen ſein, ſo bin
ich bereit, mein Amt niederzulegen. Grumbrecht hält das für richtig, was der
Abgeordnete, nicht der Miniſter Camphauſen geſagt habe. Lasker verwahrt das
Haus gegen den Vorwurf, es habe jemals von ſelnem Steuerbewilligungsrechte fal
ſchen Gebrauch gemacht. Nachdem noch v. Wedell für Camphauſen geſprochen
hat, wird die Debatte um 3 Uhr güf Freitag Vormittag 10 Uhr vertagt.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 4. Novbr. Nachm. 1 Uhr. Se. Majeſtät der

König iſt ſo eben hier eingetroffen. Auf dem Centralbahnhofe wurde
der König, welcher die Uniform des Schleſiſchen Küraſſierregiments
trug von den Spitzen der Militär und Civilbehörden ſo vie der Geiſt
lichkeit begrüßt. Während des Dejeuners, welches aus 15 Gedecken
veſtand, zeg der König in huldvollſter Weiſe über die Verhältniſſe der
hieſigen Stadt Ertundigung ein. Um 2/, Uhr erfolgte die Weiterfahrt
auf der Oberſchleſiſchen Bahn.

Vielefeld, d 4. November. Der Gutsbeſitzer Niedendorf
(liberal) iſt für den Wahlkreis Bielefeld zum Reichstagsabgeordyeten
ewählt.

Dresden, d. 4. November. Jn der heutigen Sitzung der zwe i
ten Kammer wurde der Antrag des Abg. Wigard auf Einberufung
eines Landtages nach dem Wahlgeſetze von 1848 mit allen gegen 5
Stimmen, der Antrag Biedermanns und Riedels auf Vorlegung
eines neuen Wahlgeſetzes nach den Grun?ſätzen des Einkammer und
Repräſentatioſyſtems mit 40zegen 37 Stimmen abgelehnt.

Cattaro, d. 4. November. Geſtern wurde die von den Jnſur
genten beſetzte feſte Stellung von Sific von den kaiſerlichen Truppen
nach mehrſtündigem harten Kampfe, ohne bedeutende Verluſte, erſtürmt.
Der Kampf wurde von den Brigaden Fiſcher und Dormus beſtanden.
Die Jnſurgenten haben neue Unterwerfungsanträge geſtellt. Die Mon
tenegriner verhalten ſich neutral.

Fortſetzung der Depeſchen in der erſten Beilage.)
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Bekanntmachungen.
Steinbruchs Verpachtung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des Stein
vruchs auf dem, dem Herrn Carl Roſch ge
hörigen Ackerplane am kleinen Galgenberge habe

ich Termin
auf Montag den 15. Novbr. er.

Nachmittags 8 Ubr
in meiner Expedition, gr. Steinſtraße Nr. 17,
anberaumt, wo auch vorher die Bedin-

en eingeſehen werden können.welle dehe Der Rechtsanwalt
Schlieckmann.

Empfehlung.
Klagen Recurſe u. AppellationsRechtferti

gungen, Verträge, Gefuche u. Reclamationen
werden gefertigt auf dem Büreau von

Hagedorn,
Halle a/S., gr. Steinſtr. 46

Schuldforderungen zieht ein und die Vermit
telung von Geſchäften ſowie die Verauctionirung
von Mobilien Geſchirren, Pferden, Wagen c.

übernimmt Hagedorn.
Papiermühlen Verkauf.

Eine an der Thüringer Eiſenbahn gelegene,
im beſten Betrieb befindliche Papiermühle mit
Einrichtungen zu Holz und Strohpapier, Sa
tinirmaſchine und allen ſonſtigen zur Bütten
papier Fabrikation gehörigen Anlagen, iſt Fa
milienverhältniſſe wegen unter günſtigen Zah
lungs bedingungen ſofort zu verkaufen. Die
Mühle hat zu jeder Jahreszeit vollſtändiges
Waſſer und eignet ſich deshalb auch zu jeder
anderen Fabrikanlage. Außer dem Mühlen
grundſtück, zu weichem ein großer Garten ge
hört, können noch gute Feldgrundſtücke und
ſchöne Wieſen auf Verlangen mitverkauft wer
den und ertheilt auf portofreie Anfrage unent-
geltlich nähere Auskunft

Fr. Seſemann in Eiſenach.

Aufgepaßt!!!
Ganz billige Geſchäfte: eine Reſtauration zu

verpachten in einer Kreis, Garniſon u. Fa
brikſtadt ein Gaſthaus auf dem Lande an einer
frequenten Straße, ſehr billig zu verpachten
ein Landgut mit 145 Morg., vollſtändiges Jn-
ventar, preiswürdig zu verkaufen eins desgl.
mit 150 Morg., eins desgl. mit 130 Morg.;
eins desgleichen mit 200 Morgen ein Gaſthof
allein an einer frequenten Straße in einem gro
ßen Dorfe, Stadt und Landverkehr, kann mit
2000. Anzahlung übernommen werden eine
Windmühle in einem großen Dorfe, neuveſter
Conſtruction, iſt mit 2—-3000 Anzahlung
zu übernehmen. Eine Waſſermühle mit Oel
mühle, anbei großer Gemüſegarten, alles Mahl
gut wird geholt und gebracht, iſt mit 2000
Anzahlung zu übernehmen. Dies Alles weiſt
nach Schiedt, Weißenfels,Cubaſtraße Nr. 805.

Material-Geſchäft.
Ein flott gehendes Materialgeſchäft in Wit

tenberg iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten reſp. zu verkaufen. Zur Uebernah
me des Waarenlagers ſind ca. 2000 erfor
derlich. Gefällige Anfragen unter C. K. 3
poste rest. Wittenberg.

Verpachtungs-Offerte.
Eine frequente Schmiede Werkſtatt inmitten

einer größern Provinzialſtadt iſt fofort mit oder
ohne den erforderlichen Handwerksgeräthſchaften
zu verpachten und es wird vorzüglich ein zu
verläſſiger Beſchlagsſchmidt dazu geſucht. Aus

Magdeburg CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Von unſeren Stationen Magdeburg Schönebeck, Gnadau a. d. S., Wulffen,
Cöthen Gr. Weiſſandt, Stumsdorf, Halle Eisleben, Wallbauſen, Roßla, Hee

ringen Nordhauſen und Wolkramshauſen tritt vom 1. Novewber er. an für Zucker aller
Art zum Export nach Stationen der Ober-Jtalieniſchen Bahnen, der Jtalifeniſchen Süd
bahnen der Römiſchen Bahnen und nach Trieſt beſtimmt ſofern ſolches aus den begleiten
den Steuerpapieren hervorgeht die Aufgabe von 100 Centnern und darüber und unter gebro
chener Chartirung von der dieſſeitigen Aufgabeſtation bis Eger eine Frachtermäßigung in Kraft.

Zu dieſen Sendungen ſind beſondere italieniſch-deutſche Frachtbriefe zu verwenden, auch iſt
jeder Sendung eine italieniſche und öſterreichiſche Zolldeclaration in duplo beizugeben. Hierzu
ſind Formulare bei unſeren eben genannten Güter-Expeditionen käuflich zu haben ſowie daſelbſt
auch der Tarif einzuſehen iſt, event. auf Verlangen unentgeltlich abgelaſſen wird.

Magdeburg, den 24. October 1869.
Directorium.

Vaterländische Fener-Versicherungs-Actien-Gesellschaft,
Vaterländische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

in Mlberfeld.
Dem Commiſſionär Herrn Gustav Sturm in Gerbſtedt ſind die Agentüren vbi

ger Geſellſchaften für Gerbſtedt und Umgegend übertragen worden und bitten wir in Ver
ſicherungsangelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle a/S. am 26. October 1869
Die Haupt Agentur Die Haupt Agentur
für Feuer: für Hagel:Wilh. Kersten. W. Kersten Co.

unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver
ſich erungen auf Gebäude, Mobiliar Waaren Getxreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fa
brikgeräthe und überhaupt Bewegliches gegen Feuerſchaden, auf beliebige Zeit von einem Monat
bis zehn Jahre zu billigen und feſten Prämien; ſowie auch Verſicherungen gegen Ha
gelſchaden und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Gerbſtedt, am 28. October 1869.
Gustav Sturm.

decZu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten
157 Frankfurter Lotterie

mit 26,000 Looſen,
worunter 14,000 Preiſe, I1 Prämien u. 7600 Freilooſe,

Gewinne ev. fl. 200,000, 2mal 100,000,
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. e.

empfiehlt der Unterzeichnete Original Looſe zur 1. Klaſſe.
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr. Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel à 26 Sgr.

en

gegen Franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis Gewinnaus
zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu

richten an Frorèéfe Levg].Haupt Collecteur in Frankfurt a. M.e x e

e

henen
Zu verkaufen s e.iſt eine Waſſerkraft von etwa 100 Pferdekraft, Für e netur-

hat 20 Ellen Gefälle und ſtarkes ſtets volles G zS waaren Geſchäft ſuche ich zum I. Ja-Waſſer liegt 5 Minuten vom Bahnhof und iſt nuar 1870 oder auch zum ſofortigen
für Mühle eine ſehr gute Geſchäfislage, ſowie ſntritt einen gut empfoblenen Com
auch für jede andere gewerbliche Anlage paſſend. mis geſetzten Alters. Den Anmel-

Eine Waſſerkraft inmitten einer kleinen Stadt, Kungen müſſen die Zeugniſſe beige-von etwa 15 Pferdekraft (bei 10 Ellen Gefälle), fügt Fein e
mit einem leeren 30 Ellen langen guten Ge- Art ern, den 28. Oetbr. 1869.
bäude.Eine Handelsmühle mit 4 amerikaniſchen C. A. Ey rund
Mablagangen in flottem Betrieb und beſter Ge Den geehrten Bewohnern Lauchſtädt s und
ſchäftslage im Königreich Sachſen. Mühlen, der Umgegend zeige ich auch für dieſen Winter
Wohn und Wirthſchaftsgebäude neu, ſchön maſ mein Lager fertiger Schuhe in allen gangbaren
ſiv gebaut. Die Mühle hat 18 Ellen Gefälle Sorten ergebenſt an.
und ſtets ausholtendes Waſſer, auch iſt die NB. Zur Nachricht, daß ich Gummiſchuhe
Mühle beim Neubau ſo eingerichtet, um noch heſohle und jeder Ausbeſſerung mich derſelben
4 Mahlgänge oder andere Werke anzulegen. unterziehe und biete bei reeller Zuſicherung zu

Betriebskraft iſt genug übrig. friedenſtellende Preiſe.
Verkaufsbedingungen dieſer drei Grundſtücke Lauchſtädt, im Nevember 1869.

äußerſt leicht und annehmbar. Heinrich Lincke, Schuhmachermſtr.Offerten unter A. M. 100 befördert Eduard Ka Rüböl in Ken ſowi
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Tee ar n e Kruken, ſowie

Schafvieh Verkauf. Chr. Heinr. Unterberg in Cönnern
Ja 7 J de140 Stück fettes Schaſvieh, wobei 75 St. J S „anterſuche auch dieſes Jabr wiedet

Hammel, ſind im en oder einzelnen Par Schweinefleiſch und verſpreche gewiſſenhafte

kunft ertheilt C. F. Brumby.
Eisleben, den 1. November 1869.

Neue ſowie gebrauchte ein und zweiſpän
nige Kutſchwagen ſind zu verkaufen bei

A. Kübler Sattlermeiſter
in Schkeuditz.

Ein junger Mann, welcher ſeine Lehrzeit im
kaufm. Geſchäft erſt beendet hat, findet zum
1. Decbr. Stellung. Näheres bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. zu erfragen.

zellen ſofort zu verkaufen. Jedoch wird bemerkt, Ausführung geehrter Aufträge.

i örbig, den 4. November 1869.daß ſie noch 4—6 Wochen in gutem Futter ſtehen Zörbig,

bleiben können. Carl Heßler.Coönnern, den 2. Novbr. 1869. e rnur ofomobilen- Verkauf.Heinrich Bielert, Schäfer Eine Lokomobile 6 Pferdekraft und

Kuhhirt geſucht eine do. 4 Ieue zitAuf dem Rittergut DOreskau b. Halle wird verkaufen. in re reaeg
ſofort oder pr. 1. Januar 1870 ein mit gutenAUtteſten verſehener fleißiger Kahhirt geſucht Ein gebrauchſes Geld ſpind bat e ne

Lochte, Jnſp. ſen Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Des Bäderbedürftigen Freund in der Noth.
Jedes Bad ſoll Heil von Außen in den Körper bringen. Die von

I Malz ſtark durchzogenen Johann Hoff' ſchen Malzkräuterſeifen für Bäder
und Toilette ſind nach den Ausſprüchen ſehr vieler Aerzte vorzüglichſte
S Mittel zur Feſtigung der Knochen, Erfriſchung und Stärkung der Mus-

keln und Nerven, und für Bäderbedürftige von unſchätzbarem Werth.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Bismark, 3. Auguſt 1869. Von Jhren ſo heilſamen Malzfabrikaten
erbitte ich mir abermalige Sendung, von Jhren ſtärkenden Malz Kräu

terſeifen 2e. Anna Naruhn. Berlin, 15. September 1869. Mein
Kind litt an Knochenerweichung, erhielt aber vollſtändige Knochenſtär

eEeung durch die ärztlich verordneten Hoff' ſchen Malz-Seifen-Bäder. Jhre
Malz-Pommade iſt die vorzüglichſte Pommade, denn ſie conſervirt nicht

blos mein Haupthaar, ſondern entfernte meine häufigen Kopfſchmerzen;
ich kann ihrer nicht mehr entbehren. Frau Kolsky, Klioſterſtr. II.

Verkaufsſtellen halten in Giebſchenstein Hr. L. en n,
General-Depot: P. Lehmann in Saalschlössöhen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S., Bonbon-, Morſellen- in Cönnern Hr. Bern Hütschke,

n in Landeberg b/ alle Hr. S. Thoss,u. e e 105. Naumburg a. Hr. Abert Mann
e in Vordhansen Hr. G. W'ohm er.in alle a S. Hn. F. Ca. Zieger e O 9

g

Winter Nebergieher n
in nur guten Stoffen zu bekannt billi-
gen Preiſen bei

Gustav iohber,
9 7, 9 a JLeipzigerstrasse M. 7.

patürueßes h Künstſiehen Minne lbrunmn nen.
Paställem und Salzen

Helmbold Co.
B. SperrMale a S. Neugaſſe Nr. 14, an der neuen Promenade,

empfiehlt ſein VabrikKat eiſerner feuer und diebesſicherer
Geld-, Bücher- und Documenten-

Schränke
neueſter, unter Garantie, durch langjährige Praxis verbeſ
ſerter Conſtruction, zu billigen Preiſen.

A. Man et.Putz und Modewaaren Handlung,
24. Markt, im Hauſe des Herrn Pintus, Markt 24.

empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager
aller Nouveautés ganz ergebenſt.

halten ſtets vorräthig

Annahme von Hüten zum Moderniſiren.
Putz und Modewaaren- Handlung.

e JMieischhacke-Flaschinen
neueſter Conſtruction in verſchiedenen Größen, auch die ſo viel begehrten

Kleinen Beefstealkas- VIaschinen
für z und W Fleiſch empfiehlt billigſt

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 4. Leme.
e e e e S ca.Wein e

Wegen gänzlicher Anflösonge unserer Weingrosshandlung verkaufen
zu n unter den Einkaufepreisen unsere anerkannt gute un ver-
fälschte Weine, und offeriren Bordeaux-Rothwein von 7 incl. FI., Rhein-
wein von 6* incl. FI., 80 wie die feinsten Weine mit 7jährigem VFlaschen-
lager zu den billigsten Preisen. Verpackung nach auswärts aufs Billigste.

er. ursche, NMerseb, Ch. 12 u. 13,
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

empfiehlt

Aecht Frankfurter Würſte
empfing wieder D. KMKrammm.

Täglich
frische Holsteiner Austern

B. Kraxmim.
Für den Winter

halte mein Lager von Ofengeräthen billigſt

bis 21 Ig. Grubenschienen 2, 3 dopp.
T Träger 9, 10-15 hoch in Vorge-
schriebenen Längen Cemente, Dachpappe
Schiefer, Bleiröhren, Bauhbölzer u. sonst.

Bawmtrln. 2. billigen, festen a
J. G. Mann Söhne, Halle a/S.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Pr. Gräfström's schwedische Zahntrepfen,
e a Flacon 6 Sgr. ächt zu haben in

Halle bei Albin entze, Schmeerſtr. 36.

Bücklinge, Bücklinge, Bücklinge.
Durch Vermittlung meiner Verwandten in

Stralſund und der Jnſel Rügen bin ich in
Stand geſetzt, Bücklinge, Bratheringe,

r Aal, ſauren Aal u. Aal-ricken bei täglich friſcher Sendung zum aller
billigſten Preiſe zu liefern.

Ed. Schulze, Leipzigerſtr. 21.

Fette Kieler Sprotten à W 6 em
pfiehlt Ed. Schulze.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Mehnbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

Lagervon Speiſe-Salz und Vieh Salz
aus der Herzoglichen Saline Leo poldshall

bei Albert Püschel in Gröbzig.
Sängerbund a. d. Saale.

Sonntag den 7. Nobbr.: Jahres Gene-
ralverſammlung in der Tulpe.“

Ab. Müller.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag bei Ratsch.
Brachstedt.

Sonnabend d. 6. Novbr. Schlachtefeſt,
wozu einladet F. Höwald.

Lamdsberg.
Zur Kirmeß Sonntag d. 7. Novbr. Tanz

muſik u. Montag d. 8. Novbr. Ball, wozu
ergebenſt einladet L. Schurig.

NB. Für gute Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt. D. O.
Zur Kirmeß

Sonntag den 7. Novbr. Tanzmuſik, Mon-
tag den 8. und Dienstag den 9. Nov. Ball,
wozu ergebenſt einladet Auguſt Heſſe

in Capelle.

Eiſenbahn Keſtanration
Cöthen Bahnhof

empfiehlt ſein mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtetes AOtel. Solide Preiſe. Auf
merkſame Bedienung. A. L. PIGBZ.

empfohlen. E. B. AchilIes,
gr. Steinſtr. 12.

4 7 Eisenbahnschienen z. Bauzw. u. Neben-
i gleisen ausgesucht 3 4, 5

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung

beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.
Connewitz bei Oſchatz, den 2. Novbr. 1869.

Hugo Quooß,
Emilie Quvoß geb. Herrfurth.

4



Erſte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 6. November 1869.

u h

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

ouen, d. 3. November.der et wohnte der Staatsrath Und Direktor des Depar
tements des auswärtigen Handels, Ozenne, bei. Die ſeitens des Letz
teren erwartete Ankündigung, daß die zeitweiligen ſteuerfreien Zulaſſungen

auswärtiger Fabrikate aufgehoben ſeien, erfolgte nicht. Ozenne theilte
nur mit, daß dieſe Frage heute oder morgen im Miniſterrathe zur Be
rathung kommen ſolle. Betreffs der Kündigung der Handelsverträge
gab Ozenne keine beſtimmte Erklärung ab, zeigte jedochan, daß ein all
gemeines Tarif und Grenzzollgeſetz bei Eröffnung der Seſſion an die
Kammern gelangen werde, damit der Geſetzentwurf noch vor dem 4.
Februar 1870, dem Termin, bis zu welchem der engliſch franzöſiſche
Handelsvertrag gekündigt werden müßte, durchberathen werden könne.
Morgen wird DOzenne eine Deputation von Jnduſtriellen empfangen.

Rouen, d. 4. November. Der Staatsrath Ozenne, welcher heute
eine Deputation von Induſtriellen empfing, erklärte derſelben daß der
geſetzgebende Körper ſofort nach Zuſammenttitt die allgemeinen Tarif
fragen in Berathung nehmen würde. Die Regierung werde ſich natür
lich der Entſcheidung der Kammer anſchließen ſollte die letztere eine
Aufkündigung des Handelsvertrages beantragen, ſo könne dieſe am 4.

ebruar 1870 erfolgen.Sew Athen, d. 3. November. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute

hier eingetroffen und vom Könige im Piraus, von der Königin in der
Reſidenz empfangen worden.

Aus r Leſer Einen SeDa jetzt von den Forts Dranjalies, Zavalla, Caſtel Laſtra, Starjewich, Kohma,Spiridib Dir anderen ſo viel die Rede iſt, ſo bemerken wir daß alle dieſe kleinen
Grenzforts in der Boccha gegen Albanien und der Zernagora aus maſſiven Stein
thürmen, die mit einem Wall und vielfach auch einer Palliſadenreihe umgeben ſind,
beſtehen. Ihre Armirung iſt gewöhnlich 24 kleine Geſchütze und mehr als 100
Mann Beſahung können ſie nicht gaufnehmen. Fur gewöhnlich im Frieden beſteht
die Beſatzung aus 8—10 Artilleriſten unter einem Unteroffizier und 40—60 Jägern
unter 1 2 Offizieren die in der Regel alle zwei Monate von Cattaro aus abge
Iſt werden Ein traurlgeres Daſein als in ſolch einem Thurme kann ein Soldat
ſo leicht nicht fuühren und wenn Offiziere der norddeutſchen Bundesarmee ſchon
über langwierige Garniſonen klagen, ſo wuünſchten wir, daß ſie nur dazu verdammt
ſein möchten einige Wintermonate in ſolch einem Thurme zu verleben. Dieſe
Thürme liegen alle in der Höhe von 2000--3000 Fuß inmitten öder, ſteiler Kalk
felſen, die faſt von jeglicher Vegetation entblößt ſind, und können nur auf jahen,
ſchmalen Felſenpfaden erreicht werden, daher alle Lebensmittel auf dem Rücken von
Saumthieren von Budua oder Eattaro aus zugefuhrt werden müſſen. So iſt alſo
guch der Offizier auf grobe Koſt, gewöhnlich in getrocknetem Schaffleiſch und
Maisbrei beſtehend beſchränkt, und wenn er ſich einmal einen Lamms oder Ziegen
braten verſchaffen kann ſo gilt dies ſchon als ein beſonderer Leckerbiſſen. Dazu iſt
guch im Frieden der Haß der Boecheſen ſo groß daß kein Offigier vder Soldat
allein ſich außerhalb des Walles ſehen laſſen darf, da er befürchten muß daß ein
hinter einem Felsblock liegender Feind ihn zum Zielpunkt ſeiner Kugel wahlt. Will
ein Offizier in ſolchem Fort ſich draußen etwas die Fuße vertreten, ſo muß er ſtets
eine Escorte von 3—-4 Jagern mit geladenen Büchſen, welche die Gegend vorher ab
patrouilliren, mit ſich nehmen. Dieſe Forts, oder richtiger Thürme, liegen 2, 3
und 4 Stunden von einander es werden gewöhnlich tägliche Patrouillen von 10-15
Mann von einem zum anderen geſandt, und ihr Zweck iſt, die Einfälle der räube
riſchen Albaneſen und Montenegriner zu verhindern und die ſtets feindſelige Be
völkerung einiger Maßen im Zaume zu halten. So koſtet die ganze Bocches di
Eattaro, ja, ſelbſt der größte Theil von Dalmatien der öſterreichiſchen Regierung
alljährlich mehr, als ſie einbringt, und ſie werden ſtets ein nur ſchwer zu behaup
tendes Beſitzthum ſein und bleiben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Rovember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 827,75 Par. L. 824,42 Var. C 92578 Var. C. 325/48 Par.
Dunſtdruck 259 Par. L. 2561 Par. L. 2100 Par. L. 2/36 Par. L.
R. Feuchtigkeitf 88 vCt. 91 Ct. 80 pCt. 86 Et.Luftwarme 8/4 G. Rm. 4/1 G. Rum 3,0 G. Rm. 3/5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungberichten.
Am 4. November.

Beolachtungszeit. Barometer Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Ln. Reaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. wer 328,2 2/3 NW., ſchwach trübe6 Berlin 329,4 3,2 W., ſchwach g. bed., gſt. RegTorgau 327,9 2,7 NW., lebhaft bed., geſt. Reg
8 Haparanda (inSchweden) 326,8 4,0 No. mäßig bedeckt.

Petersburg 325/4 0,8 80., mäßig bedeckt, Schnee.
Moskau 326,0 o 80., maßig Schnee.

Marktberichte. eMagdeburg, d. 4. November. Weizen 59—54 Roggen Chev.Gerſte 9 r Scheffel 72 Landgerſte 45——-40 pr. Scheffel 70 e. Hafer
32 30 Kartoſfelſpiritus, 8000 5 Tralles, loco ohne Faß 16

Nordhauſen d. 4. Povember. Weizen 2 10 bis 2 20 Rog
gen 2 21, bis 2 10 Gerſte 1 22 bis 2 2 Hafer 1 z bis i 10 Kubol yr. Etr. 14, Leindt pr. e
14 S vBranntwein pr. 180 Quart inel. Faß 29-29

Berlin d. 4 Povember. Weizen loco 54 72 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität vr. Rov u. Nov. Dee. 57 bez. Decbr. Jan. 58 bez. Arril
Mal e en Mai Juni 82 bez. Note loco 47ab Bahn u. Kahn bez. 45 frei Haus bez. ſchwimmend 80-81pfd. 4
48 bez. pr. Nov. 48 bez. Nov. Dec. 6bez. Avril Mai 46 46 bez. Mai Juni 46 bez. Gerſte, große
und kleine 98 50 pr. 1750 Pfd. ſchleſ. 43 ab Bann bez. Hafer
loco 24-29 vr. 1200 Pfd. ben polu. 241/,.— 259. ab, Bahn bez. oſtpreuß.
257 bez. pomm. 27 ab Bahn bez. pr. Nov. 257, bez. Nov. /Dee.
259 bez. Apriſ Mai 267, be Erbſen Kochwaare 58-67 Fur-terwaare 51--54 bez. Winterrars 93 102 bez. Winterrübſen
92--100 bez. Rüböl loco 12 bez. pr. Nov. 1291 bez. Nov. Dee.
u. en 122, bez. April Mat 12 h bez. Leinöl lweou bez. Spiritus loco ohne Faß 14 bez. pr. Nov. u. Nov.
Dechr. 14 bez., Br. g. G., Deebr Jan. 142 bez. Br. u. G

Dem heutigen Meeting in Sachen d

April Mai 15 bez. Be u. G., Mai Juni 15 F bez. Br. u. G

Juni/Jull 152 bez. Juli Aug. 157/, bez. Welzen loco ohne Han
Jn Terminen herrſchte eine mattere Stimmung, doch fügten ſich Käufer in

dilligere Preiſe wodurch einiger Verkehr entſtand gekünd. 9000 Ctur. Kundigungs
preis 575, Roggen Termine gingen auch heute wiederum wenig ein die Stim
mung anfangs feſt und in den le vereinzelt höher ermattete im Verlauf da
ſich zu den erhöhten Courſen vielſeitige Verkaufsluſt zeigte ſo daß der Schluß ge
gen geſtern keine Preisänderung aufweiſt. Jn effektiver Waare fand ein guter Um
ſatz ſatt, theils zu Kündigungszwecken theils zum Verſandt. Hafer loco bewahrte
ſeine matte und abwartende Haltung. Das Angebot war guch heute groß. Ter
mine verkehrten in ſtiller Haltung zu eher niedrigeren Preiſen. Fuür Rüböl war
die Stimmung beſſer bei einem Aufſchlag von ea. und nur Locowaare büßte
durch reichliches Angebot pr. Ctnr. ein. Von Srplritus machte ſich beſon
ders Locowaate und nahe Lieferung knapp wofür auch beſſere Preiſe bewilligt wur
den während die übrigen Sichten gegen geſtern ganz unverändert blieben gekünd,
20;000 Quart, Kündigungspreis 14

Breslau d. 4. Pov. Spiritus pr. 8000 yCt. Tralles 14 Br. 14 G.
Weizen weißer 67—84 gelber 63 78 Roggen 53 63 Gerſte
54 53 Hafer 26—33Stettin d. 4. Novbr. Weizen 56 64 bez. Nov. 62 bez. Früh 64
bez. Roggen 45- 47 bez. Nov. 46 bez. Frühj. 44 bez. Rüböl 12 Br
Nov. 12 bez., April Mai 12 Br. Spiritus 147, bez. Novgr. 14 bez.
Früh 14 Br.Hamburg d. 4 Novbr. Weizen und Roggen loco ruhig ab austvarts und
auf Termine matt. Weizen pr. Novbr. 5400 Pfd. Nerto 111i, Bancothaler Br.
111 G. pr. Nov. Dec. 111 Br. u. G pr. April Makl 113 Br. u. G. Roggen
pr. Nov. 5000 Pfd. Brutto 83 Br. 82 G. pr. Nov. Dec. 82 Br. 81 G.,
pr. Aprik Mai 80 Br., 79 G. Hafer flauer. Rüböl geſchäftslos, loed 26 pr.
Nov. 26, pr. Mal 25 Spirltus ruhig loco 20 pr. Nov. 20 pr. Frühj.
20 Regenwetter.

Amſterdam d. 4 Novbr.
faſt gar kein Geſchaft.

London, d. 3. Novbr. Aus NewYork vom 2. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelevurs auf London in Gold 10877,, Goldagio 26
Bonds de 1882 115 de 1885 113,, de 1904 107 Baumwolle 26

Liverpool, d. 4. Novbr. CAnfaängsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
s Ballen. Tagesimport 11,018 Ballen davon oſtindiſche 2966 Ballen.

ute Frage.
Liverpool, d. 4 November. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Gute Frage

fur Surate. MiddlingOrleans 128,, middling Amerikaniſche 12 falr Dhollerah
9 middling fair Dhollerah 87 good middling Dhollergh 8 fair Bengal 77.,
New fair Obontra 9 Amerikaniſche December JanuarVerſchiffung 11/,.

Liverpool, d. 4. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Bal
len Umſatz davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Stetig.

Roggen pr. Mai 190 Jn ſonſtigen Artikeln

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 4. November Abends am Unterpegel 3 Fuß 2 Zoll, am 5. November Morgens
am Unterpegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Nov. Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. November 3 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Novbr. 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4 November Die Fonds und Actienbörſe war heute

in Folge der beſſeren auswärtigen beſonders Pariſer Notirungen, feſt aber nicht
eben bel bter. Nur Amerikaner und Franzoſen wurden in Poſten gehandelt und
ſchließen erheblich höher als geſtern. Auch in den übrigen Papieren war die Hal
tung feſt. Von Banken iſt gar nichts zu erwähnen nur Deſſauer Credit gingen in
großen Poſten um. Elſenbahnen waren mehrfach höher, MainzLudwigshafen, Ber
giſchMarkiſche und CölnMindener belebt. Jn ausländiſchen und deutſchen Fonds
fand maßiger Verkehr ſtatt; Pfand und Rentenbriefe gefſagt. Oeſterreichiſche
Fonds ſtill und wenig geändert. Ruſſiſche Effekten belebt und meiſt hö er durch
Deckungskaufe; namentlich Prämienanleihen und Bahnen in gutem Verkehr. Jn
landiſche Prioritäten feſt, Stettiner 6. und Cöln Mindener 4. Emiſſion wurden
lebhaft gehandelt. Oeſterreichiſche vernachläſſigt; Franz Joſephsbahn 75 Geld.;
öſterreichiſche Nordweſtbahn 73 Geld. Roſſiſche matt Wechſel bei mäßi
gem Verkehr meiſt höher. Sächſ. HypothekenPfandbriefe 49 bez.

Leipziger Börſe vom 4. Novbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 84 P. kleinere à 390 do. v. 18655 v. 100 à 3
73 G. do. v. 1847 v. 500 à 4095 86 G. do. v. 1852, 1855 v. 500 à
49 84 G. do. v. 1858--1862 v. 500 à 49 849), G. do. v. 1866 u. 1869
v. 500 à 4 84 G. do. v. 1852——1862 v. 100 à 4 87 G. neuere
Jahrgänge à 490 87 G. 50 e à 49 500 à 5 101 G. 100
à b 1601 G

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 4. November.

Fonds CTourſe. f. Brief. Geld v Z. Brlef. [Geld.Freiwillige Anleihe A. Oftpreißiſche 86Staats Anleihe v. 1859 5 101 Pommerſche g. 706
do. von 1854 u. 1855 4 93 do. 14 80do. von 1857 a Poſenſche neue 4 sdo. von 1859 (4 93 Sachſiſche 4 81do. von 18566 a 893 Schleſiſche. Sdo. von 1866 a 93 do. Lit. A. 4 8657,do. von 1867 93 do. neue 4 Sdo. von 1868 Lit. B. 4 93 Weſtpreußiſche, rittſch. s 70,do. von 1850 u. 1852 4 834 d do. a 78do. von 1855. 4 83 do. do. 84do. von 1862 4 325 do. II. Ser.ſs 95do. von 1868 do. nene 2772,Staatsſchuldſch eine 3 78 do. do. 8477,von n Rentenbriefe1855 à S 114 Kur und N k tKurheſſ. Pr.Sch. à 40 57 r be

Pfandbriefe. Poſenſche 4 84Kur und Neumarkiſcheſs 72 reußiſche 84,dy do. 4 30 Rhein u. Weſtphaäliſche a 89
Oſtpreußiſche. 70 Sächſiſche 12387do. 2178, Schleſiſche.

Gold Silber und Papiergeld.Friedrichsd'or 1137, b Dollars 1. 12, bGoldkronen 9. 105 G Jmp. p. Pfd. 467 zLouisd'or 112 bz u S Zrelde Bantngten b
Frrit gen le in Leipzig 9977 bSovercigns 6. 2327, bz remde kleine rRapoleonsd'or 12 bzu G Oeſterr Banknoten 82Inderial 18 Rufſſſche Banknoten 75 b

Silber in Barrin und Eeeten v. Pfd. fein 29 289 n



Eiſenbahn Stamm Ketten Hiv. 67.Div. 68. Z. tAachen Raftricht o 34 bz u B 4 Wechſelcours vom 4. NovemberAltona Kiel [19 S r re 250 Fl. Kurz 143 bBergiſchMarkiſche 130 b 250 S 2 Monat 112 e 5Berliu anhalt e 18 [18 183 z Hachtg 2300 k. Kurz 151 bBerlin erli 67 bz u G do. 300 t. 2 Monat Im hSee och 153 B Spen Pfd. Sterl. 3 Monat 6. 23 hBerlin Potsdam Magdeburg 16 17 1 11967/, z Paris 300 Franes 2 Monat 80, zBerlin Stettin e 8 So öfert Wir 150 Fl. s Tage s ne eBreslauSchwei idni tz Freiburg b 150 Fl. 2 Monat 81 Sdo. nene 5 d Lehehurt Währ. 100 g. 2 Monat 56. 22 G
Brieg-Reiſſe I 93 S dent a. M. ſüdd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 22 GEdinMinden 8 h S II b es im 14 Thlr. Fuß 100 Thlr. s Tage 99 6do. do ILit. B. 5 99 etw bz u B 100 Thle. 2 Monat Hort GFahne anenhete e b u B velde 100 S. -Rubel 3 Wochen 827, b tannoverAltenbeken e 100 S. Rubel 3 Monat 82 d iſtMark iſchPoſen 61 etw bz u B Waren e an 90 S.-Rubel 8 Tage e ſi
Magdeburg Halberſtatt s s 4 14- bz u B neue 123 bz1 Hremen 1 100 Thlr. Gold 8 Tage r p. wMagdeburg Leipzig W 19 202 b u G r. t bedo. do. n. 4 87 z u B Ban etien. Div. 67.1Div. 6NiederſchleſiſchMärkiſche be AnhaltDeſſauiſche Landesbank S T F. 89 BRiederſchleſiſche Zweighahn 3 Berliner Caſſen Verein le 9 4 162i, b dene furt. z Berliner His Geſellſchaft. h 5 5 z hierſchleſiſche Lit. A. und C. 132 15 181- à 182 bz ungen. 56 ido. e ger Bank S fnn e 13 8* 119 G aOfrreaflſche Edda tn lege r h 59 113 nRechte OderUfer Bahn 5 91 d Se Ereditbank e s s B gerRhelutſche 113 du G M b Der er Privatbank. t Poh 103 b Mdo. i 3. p. Staat Kräntiet 80 etw dz u B Darmſtadter Bant zie weRhelnNahebahn 0 0 20 z. u 6 do. Zettelbauk s a 97 5 reStargardPoſen 4 u A. e e bz. u. G Deſſauer Creditban k. fr.. 69, sThpöringiſche in A. 8 e etw bz u G Disconto n halt 8 9 4 130 e e n zdo. junge r b e etw z Senier Bank 5 e niedo. ſt garantirt 78. etw. Gerger Bann S bz u G regdo de o r Sothaet Privatbank e 65 5 verdo. L. e gunoverſche Bank 4 4 4 B amWilhelmsbahn herber e b önigsberger Privatban k. h 1 105 6Amſterdam Rotterdam o 95 B Leirziger Credit Anſtalt 8 (4 Ii2, G derBohmiſche Weſthahn s 5 87 6 Be n Ban t 7 10 4 115 5 junge conGallziſche (Carl Ludwigs) Sihn. 93. 7 595 d ult. do. n Privatbhan k. 4 42, 4 68 2 ge 108 G Ber
LöbanZittau e 51 n G eininger Creditbanke 7 ne ErLudwigshafenBexbach s S WMoldauer Landesban k. es e sMainz eudw! zshafen 8 9 137 b u G Oekerreichiſehe Erehit Anſtalt e 8 127 6 6 derMecklenhurger 2 2 7 bö e i do beſtOeſterreichiſche i eStatlebahn s 10 206 à à G bz Pommerſche Rklerſchafte Bank a 4 86 G aus
Ruſſiſche Staatsbahnen 5 88 a à e b Provinzialban k. 5 6 4 100 etw b CorSüdeſterrelchiſche Staatsbahn en 68 6 137 a 6 Abz Preußiſche Bank 8 8 las bz u 6 BedWarſchauBromberg a a 59 b Bee in en be ndo. Terespole r. Sachſiſche Bank (60 hierin Sch 7 4 116 G Fine le 5 4 I3 56 bz S Bant Verein z s vinzEiſenbahn Stamm rie. men ß D. an ſche Bann 4 4 77 G ArbBerlinGörlitz s 5 s 88, bz u G elmariſche Bank a 4 83 G gröfHalle SorauGuden 87 etw b ſteheZannorerelltenbeken e i 234 b Jnduſtrie Papiere. mMarkiſchPoſener 5 5 5 84 G Deutſche Continent.GasGefellſch. zuDeſſau ſt 11 5 162 G inr
WMagdeburg Lit. B. 3 3 3 68 z u. G aepener BeegbauGefellſch. Betien n 6 s B

n e 5 5 5 92 e ehe n s hos G alsOſt preußiſche Sudbahn b G rder Bergwerks und Hütten eRechte Oderufer- Hahn 5 5 h etw bz u G Ninerva, Schleßſche Hütten es ö t 5 u G
Rheiniſche 7 NSchottland Berg u. Hütten Aetien 5 906 bz u G g.Wildehnsbahit Evſei Ddecheig) e do G Phönix Geſellſch. r Berg. In i ist 109 6 u r7 l h6o b und Hütten zu Lage Tit. ſ25 3 280 G Unteund
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Zweite Beilage zu 2

a

Die Errichtung gewerblicher Zeichenſchulen in Preußen,
reſp. Halle.

W
Eine der unerläßlichſten Bedingungen zum Gedeihen der neuen Schulen

iſt die richtige Auswahl der Lehrer. Auch die miniſterielle Denkſchrift iſt
ſich deſſen wohlbewußt. Es wäre, ſagt ſie, ein Fehler, Männer zu wählen,
welche die Thätigkeit an den Schulen nur als eine untergeordnete Neben
beſchäftigung anſehen würden. Mit richtigem Takt will ſie die geeigneten
Lehrer unter denen geſucht wiſſen, die dem praktiſchen Leben nahe ſtehen oder
doch durch daſſelbe hindurch gingen. Bei aller künſtleriſchen Begabung kann
hier eben das Eine nicht entbehrt werden daß der Lehrer mit den Verhält
niſſen und Bedürfniſſen des Lebens wohlvertraut ſei. Nur mit dieſer
Eigenſchaft begreift er ſeine Schüler und vermag ſie ihrem eigentlichen Berufe
gemäß zu entwickeln. Es kann unter Umſtänden ſehr ſchwer ſein ſolche
Männer zu finden man wird ſich folglich genöthigt ſehen, ſein Auge vorzugs
weiſe auf künſtleriſch gebildete Techniker, Baumeiſter ausübende Künſtler
regſame Zeichenlehrer und ähnliche Männer zu werfen.

Aber auch hiermit denkt man ſich an höchſter Stelle die Sache noch
nicht für abgemacht. Der Lehrer ſelbſt bedarf einer immerwährenden An
regung, damit er nicht mit der Zeit in einen ſchablonenmäßigen Unterricht
verfalle, welcher der Tod der Schule ſein würde. Dieſe Anregung wird er
am beſten empfangen, wenn für alle Schulen eine Eentralſtelle exiſtirt die
den Zeichenunterricht für den ganzen preußiſchen Staat leitet, ſeine Erfolge
controlirt und dann vielleicht in jedem zweiten Jahre ſämmtliche Lehrer in
Berlin zu einer allgemeinen Conferenz verſammelt. Jn dieſer würden die
Ergebniſſe ihrer Thätigkeit zu berathen ſein um hieraus die Zweckmäßigkeit
der Unterrichts Methode zu erkennen. Die Ergebniſſe ſelbſt aber würden am
beſten zur Anſchauung gebracht werden durch Vorlegung der beſten Arbeiten
aus den einzelnen Schulen. Hierbei könnten Beſprechungen Beurtheilungen,
Correeturen ſtattfinden, welche für die einzelnen Lehrer von der eingreifendſten
Bedeutung ſein müßten. Neben dieſen Winken vermöchte man auch den
Einzelnen Werke zur Durchſicht zugänglich zu machen, die man in den Pro
vinzen kaum jemals erhält. Man könnte ſelbſt eine Ausſtellung der beſten
Arbeiten der Schulen damit verbinden ſie prämiiren und ſo nicht nur eine
größere Anregung den Lehrern und Schülern ſondern auch den ferner
ſtehenden Publikum geben, damit nach allen Seiten hin ein reges Intereſſe
für die neuen Jnſtitute wach erhalten werde.

Wie wir ſchon einmal bemerkten, ſcheint das Berliner Gewerbe Muſeum
als dieſe Eentralſtelle auserſehen zu ſein. Jedenfalls erhellt aus dem Vor
ſtehenden die große Sorgfalt, welche die preußiſche Regierung den Schulen

angedeihen zu laſſen gedenkt. Sie iſt üm ſo mehr anzuerkennen, als ſie die
größte Rückſicht auf. das lernende Publikum genommen wiſſen will und die
Ünterrichtsſtunden auf die freie Zeit deſſelben nämlich auf die Abendſtunden

und auf den Sonntag verlegt. Genau Daſſelbe, was bisher ſchon alle
Handwerker Bildungsvereine gethan haben.

Ganz beſonders hervorzuheben iſt, daß man die Schulen ſich aus ſich
ſelbſt, ganz den Bedürfniſſen gemäß, zu entwickeln vorſchlägt. Man ſoll es
zunächſt verſuchen, ſich an ſchon beſtehende Anſtalten, namentlich an Gewerbe
ſchulen anzuſchließen, deren Räumlichkeiten benutzen, zunächſt nur Eine Klaſſe
vbilden, Einen Lehrer anſtellen, alles Uebrige aber der Zeit anheimſtellen.
Man erreicht hierdurch, daß man ohne große Koſten ſeine Einrichtungen
treffen kann, auf Schulgeld wenig Gewicht zu legen braucht. Wie ein
Privatmann klein beginnt, um ſein Werk allmälig auszudehnen, je nachdem
es ſich nöthig macht, ebenſo geht die preußiſche Regierung in dieſer Be
ziehung vor.

Kein Wunder, daß die einzelnen Stadtgemeinden augenblicklich bereit
waren auf ein Werk einzugehen, das ſo viel Bedeutung in ſeinem Schoße
trägt. Insbeſondere darf ſich unſere Stadt gratuliren, daß ihre Vertreter
ſofort nicht allein die ganze Tragweite des neuen Planes erkannten ſondern
auch beſtens acceptirten, um, wie ihnen vorgeſchlagen, unſerer Bevölkerung
den Segen der neuen Schulen zu ſichern. Sie thaten es um ſo bereit
williger, als die Regierung ſich ſelbſt zur Betheiligung mit der Hälfte der
Koſten erbot. So ſtehen wir, nach langen Verhandlungen unmittelbar vor
der Erbffnung der neuen gewerblichen Zeichenſchule, und wünſchen nür, daß
unſer Gewerbeſtand die Bedeutung derſelben erkennen ſie unter ſeinen
beſondern Schutz nehmen möge. Um ihm dies zu erleichtern, wollen wir in
dem nächſten Artikel den Unterrichtsplan kurz ſtizziren.

Deutſechland.
Berlin d. 4 Novbr. Nachſtehend theilen wir den letzten

Theil des Berichtes der heutigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
ſ. das Hauptblatt) ausführlicher mit:

Abg. Eugen Richter (Königsberg). Jn zwei Punkten ſei der neue Finanz
miniſter den Anſchauungen der linken Seite des Hauſes näher getreten, als die bis
herigen Finanzminiſter, welche ſich niemals als verantwortliche Miniſter, ſondern
nur als „Kaſſtrer“!, „Caleulatoren““ betrachtet haben. Er könne zugeben daß die

läubiger des Staates kein weſentliches Intereſſe an der Fortdauer der bisherigen
Schuldentilgungsart des Staates haben. Aber bedingungslos ſei darauf nicht einzugehen

denn vor uns ſteht immer noch der hohe Militär Etat, den wir nicht auf die
folgenden Generationen übertragen wollen. Sie wiſſen aber wie in Folge dieſer
hohen Ausgaben fur die Armee die übrigen Etats knapp bemeſſen ſind; nur der Etat
der Staatsſchulden Verwaltung war bis jetzt reichlich dotirt. Nun will man auch
dieſen Etat, die einzig übrig gebliebene Schranke niederreißen. Ich gebe zu daß
der Finanzminiſter nichts Arges dabei denkt, aber die Umſtände ſind ſtarker als die
Menſchen und wir könnten erlehen, daß wir für die Folge zwar weniger Schulden
bezahlen, die Erſparniſſe aber fur den MilitärEtat verwenden. Der Finanzminiſter
wird es uns daher nicht verargen, wenn wir dagegen Garantieen verlangen denn
5 Finanzminiſter der in das Cabinet Bismarck eintritt, der hat von vornherein
d gegen ſich, daß man von ihm aunimmt, er ſei mit dem Biemarck' ſchen Syſtem
S ſtarken Präſenzſtandes der großen Armee einverſtanden. Alſo verlangen wir

arantieen dagegen daß nicht die Abſtreifung vom Etat der Schuldentilgung zum

60 der Halliſchen Zeitung (imn G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 6. November 1869.

Emporſchnellen des MilitärEtats diene und dieſe Garantieen beſtehen darin, daß
man uns endlich das volle Steuerbewilligungsrecht giebt, den Art. der Verfaſſung
Kie beſtehenden Steuern werden forterhoben) ſtreicht (Jroniſches Lachen rechts),
dann aber auch die Quotkſtrung der Steuern zugiebt, ſo daß wir einmal für ſechs
drei Monate ein anderes Mal gar keine Klaſſen Steuer bewilligen (Gelächter!
recht. Jch will fur unſere Forderung nicht auf eine weitere Motivirung ein
gehen Jhnen vielmehr aus der Rede des gegenwärtigen Finanzminiſters, als er am
25. September 1849 für das volle Steuerbewilligungsrecht der Volksvertretung ein
trat, einen Paſſus verleſen es iſt das klaſſiſchſte, was es in dieſer Beziehung giebt.
(Redner verlieſt dieſen Paſſus, der von der Rechten mit Verwunderung von der
Linken mit Hört! Hört! aufgenommen wird). Mit provhetiſchem Geiſt ſagte der
damalige Geheime Rath Camphauſen: Wenn Sie der Volksvertretung nicht das
volle Steuerbewilligungsrecht geben, ſte wird immer darnach ſtreben muſſen, es zu
erlangen (Sehr gut! links). Die Wahrheit dieſes Ausſpruches hat ſich ſeit 20
Jahren bekräftigt. Unſere Anſchauungen ſind dieſelben geblieben und wenn die An
ſchauungen des Herrn Finanzminiſters auch dieſelben geblieben ſind, dann werden
wir uns einigen geſchleht dies aber nicht dann wird das Volk ſich abermals über
zeugen daß von dem Miniſterium Bismarck eben ſo wenig eine gute Finanzreform
zu erwarten iſt, als eine gute Kreis Ordnung, oder ein brauchbares Unterrichts
Geſetz (Lebhafter Beifall linke, Ziſchen! rechts, wiederholter Beifall! links).
Finanzminiſter Camphauſen: Der Herr Vorredner hat hier eine Rede

eitirt, welche ich vor 20 Jahren gehalten habe. Damals befanden wir uns in dem
erſten Stadium einer politiſchen Entwickelung, damals fehlte es uns noch an der
Erfahrung, wie die Verfaſſung beſchaffen ſein muſſe, welche auf der einen Seite die
Macht der Krone ungeſchmalert erhalten, auf der andern Seite aber zugleich die
Rechte des Volkes zu wahren beſtimmt ſein ſollte. Dem Vorredner iſt es gerade ſo
gegangen wie mir; der Kampf endete mit einer Niederlage. Heute beſitzen wir
eine Verfaſſung, die wir zu achten und ehren haben, und die Erfahrung, daß das
Steuerbewilligungsrecht allerdings gemißbraucht werden kann Widerſpruch Unks).
Jn den Rath der Krone aber bin ich getreten mit der entſchiedenen Abſicht, die Rechte
der Krone zu wahren (Bravo! rechts) und auch zugleich mit der Abſicht, die Rechte
der Volksvertretung gebuührend zu ſehren. Melner Meinung nach befindet ſich die
Landesvertretüng auf einem irrigen Wege, wenn ſte auf das Steuerbewilligungsrecht
ein übertriebenes Gewicht legt. Und haben denn die Landesvertreter nicht heute
ſchon das Steuerbewilligungsrecht? Sind Sie es denn nicht, die die neuen Steuern
abgelehnt haben Sind Sie es denn nicht die mich auf dieſen Platz ge
führt haben? Halten Sie mich dieſes Poſtens fur unfähig oder für unwurdig,
ſo bin ich jeder Zeit bereit, dieſes Amt wieder niederzulegen (Bravo! rechts).

Aba. Grumbrecht: Ich ſtehe auf demſelben Standpunkt, wie der Abg. Rich
ter (Heiterkeit! links). Der Landesvertretung muß das Recht zugewieſen werden,
welches ihr nach der Verfaſſung zuſteht, und in dieſer Beziehung hat der Finanz
miniſter ſchon vor 20 Jahren die Wahrheit geſagt, während er ſich gegenwärtig voll
ſtändig irrt, denn das Steuerbewilligungsrecht darf in keiner Weiſe geſchmalert
werden. Die Herren auf der Linken welche ihren früheren Standpunkt nicht ver
andert, haben ebenſo Recht wie die auf der Rechten (große Heiterkeit) aber ihr
Kampf in den Jahren 1862——1866 war ein falſcher, ſie mußten gleich von vorne
weg einſehen daß in politiſchen Fragen Macht vor Recht geht. Uebrigens iſt jener
Kampf nicht ganz vergebens gekämpft. worden. Seit dem Jahre 1866 iſt aus der
papierenen Verfaſſung erſt eine wirkliche Verfaſſung geworden (Gelächter! links).
Der Miniſter ſteht in dem Steuerbewillungsrecht der Volksvertretung Gefghren, die
nicht vorhanden ſind. Wo iſt ein anſehnlicher Poſten im Etat dem eine Landes
vertretung die überhaupt dieſen Namen verdient ſtreichen könnte Wenn Sie
mir ſo einen zeigen, dann will ich nicht derjenige ſein, der ich bin (anhaltendes Ge
lächter). Was den Finanz Plan anbetrifft ſo bin ich mit der Reduction der Til
gung der Staatsſchulden einverſtanden. Aber wir dürfen die EiſenkahnſchuldenAb
tragung nicht kuürzen, denn es könnte einmal eine Luftbahn erfunden werden
(Der Schlaß geht unter dem ſchallenden Gelächter des Hauſes verloren.)

Abg. Lasker Die Aeußerungen des Vorredners, die auf Anſichten der Linken
und Rechten gemiſcht ſind, können nicht als die meiner Partei gelten. Auch ich
kann mir nur erlauben meine ſubjective Meinung auszuſprechen. Jch kann nur
nach dem Eindruck den die Reden des Finanzminiſters und des Abg. Richter auf
mich gemacht haben urtheilen Als wir vom Amtsantritt des jetzigen Finanzmi
niſters hörten da meinten wir er habe das Amt nur unter gewiſſen Garantieen
angenommen und würde uns auf ſolchen Grundlagen einen vollſtändigen Finanz
Plan vorlegen Jm Laufe ſeiner Reden ſind meine Anſchauungen getrübt worden.
Es iſt eine vollkommen verkehrte Anſchauung wenn die Herren Miniſter meinen
daß wenn wir uns ihren individuellen Willen abſolut nicht aufdrangen laſſen ſie
nicht abtreten könnten weil keine Nachfolger zu finden ſeien und ſo das Land in
Gefahr kommen könnte (Unruhe! rechts); ich nehme patriotiſchen Grund an,
ein anderer wäre weit ſchlimmer (Sehr gut! links) inſofern machen nun die
Schlußworte des Herrn Finanzminiſters eine anerkennenswerthe Ausnahine. Jch
gebe aber von vornanweg zu bedenken ob eine gründliche Reform der Finanzen
vhne Erhöhung des Einfluſſes dieſes Hauſes möglich iſt. Wir ſind der Anſicht
Nein Wenn aber der Herr Finanzminiſter von Mißbrauch des Steuerbe
willigungsrechts geſprochen hat, ſo glaube ich, daß er nur das Herrenhaus gemeint
haben kann (Heiterkeit) denn jenes Haus hat freilich unter der Maske der Regie
rung den Etat verworfen (Sehr wahr! links). Wie aber mit dem Herrenhauſe
zu verfahren iſt das ſteht in der Verfaſſung geſchrieben wenn die Mehrheit ge
fährlich werden ſollte ſo ſind die Mittel angegeben dieſe Mehrheit zu verwerfen.
Der Herr Miniſter hat von ſeinen Erfahrungen geſprochen, die ihn veranlaßt, von
ſeiner früheren Auffaſſung in Bezug auf das Steuerbewilligungsrecht zurück zukom
men. Wir haben die entgegengeſetzte Erfahrung gemacht und werden desvalb un
ſerer Auffaſſung um ſo treuer bleiben. (Lebhaftes Bravo! links). Nachdem
noch der Abg. v. Wedell die kärgliche Dotirung des landwirthſchaftlichen Etats
beklagt und ſich gen eine zu knappe Schuldentilgung ausgeſprochen wird die
Sitzung auf morgen Vormittag 10 Uhr vertagt. Schluß 3. Uhr.

[Parlamenktariſches.) Der von den Abgg. Löwe Calbe und Eberty
eingebrachte und von der Fortſchrittspartei unterſtuützte Geſetzentwurf wegen Ein
führung der Civilehe hat abweichend von dem früüheren, folgenden Wortlaut

9. J. Die bürgerliche Rechtsgültigkeit der Ehe kann nur durch eine Erklarung
der Brautleute vor dem Richter begrundet werden. II. Der ehelichen Ver
bindung muß ein Aufgebot vorangehen für welches der Richter des Ortes an
welchem die Braut wohnt, und, wenn dieſelbe im Auslande wohnt, der Richter des
Ortes, an welchem der Bräutigam wohnt zuſtändig iſt. II. Der Richter
hat, wenn die zur bürgerlichen Rechtsgültigkeit der Ehe nothwendigen Erforderniſſe
vorhanden ſind, das Aufgekot zu veranlaſſen. IV. Das Aufgebot erfolgt durch
eine wahrend vlerzehn Tage aushängende Bekanntmachung der beabſichtigten Ehe
ſchließung. V. Dieſe Bekanntmachung ſt auszuhängen: a, an der Gerichts
ſtelle desjenigen Gerichts, von welchem das Aufgebot erlaſſen iſt. d. an dem Raths
oder Gemeindehauſe und in Ermangelung eines ſolchen an demfenigen Orte an
welchem öffentliche Bekanntmachungen ausgehaängt zu werden pflegen und zwar der
jenigen inländiſchen Gemeinde in welchem die Brautleute wohnen oder innerhalb
des letzten Jahres gewohnt haben. V. Der amtliche Bericht über die An
heftung der Bekanntmachung genügt zum Nachweiſe der gebörig erfolgten Bekannt
machung. VI. Wird die Ehe nicht innerhalb dreier Monate nach dem Tag
geſchloſſen an welchem der für den Aushang der Bekauntmachung beſtimmte vier
ehntägige Zeitraum abgelaufen iſt. ſo muß das Aufgebot wiederholt werde
z. VII. Ueber einen Efuſpruch gegen eine zu ſchließende Ehe entſcheldet der Rich-

ker, der das Aufgebot erlaſfen hat im Wege des ſchleuntkgen Prozeßverfahrens.



4. X. Sind Shehinderniſſe nicht vorhanden ſo erfolgt die Eheſchließung vor dem
Richter, welcher das Aufgebot erlaſſen hat, oder von eigem auf Antrag der Braut
leute dazu requirirten Richter indem die in Perſon anweſenden Brautleute die in
Gegenwart zweier großjährigen und männlichen Zeugen an ſie gerichtete Frage
ob ſie ſich fortan zu einer wahren Ehe verbunden erklären und die damit ver
knüpften Pflichten getreulich zu erfüllen geloben bejahen. Bei dieſer Verhand
lung iſt ein vereideter Protokollführer zuzuziehen. X. Die bürgerliche Rechts
gültigkeit der Ehe beginnt mit dem Zeitvunkte der vor dem Richter abgegebe
nen Erklärung (J. M. X. Die nach 4. 9 abgegebenen Erklärungen ſind ſo
fort in das von dem Gerichte zu führende Regiſter mit Angabe des Tages an
welchem die Verhandlung aufgenommen iſt einzutragen. Die eingetragenen Ver
merke ſind von den beiden Gerichtsperſonen welche die Verhandlung aufgenommen
haben, zu unterzeichnen. Ueber die erfolgte Eheſchließung iſt den Eheleuten ſofort
eine Beſcheinigüng zu ertheilen. XiI. Für das Aufgebot die Verhandlung,
die Eintragung in das Regiſter und die Beſcheinigung ſind keine Gebühren zu er
heben. III. Geiſtliche und andere Religionsdiener, welche zu den religiöſen
Feierlichkeiten einer Heirath ſchreiten ohne daß ihnen nachgewieſen iſt, daß vorher
eine Heiratheaurkunde von dem Richter aufgenommen worden ſel, werden mit Geld
buße bis zu 100 Thlr. im zweiten Rückfalle mit Gefängniß bis zu 3 Monaten
e ſhre XIV. Alle dieſem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmungen werden
aufgehoben.

Es muß den liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes bei Be
rathung der Kreisordnung vor Allem darauf ankommen, etwas Po
ſitives zu ſchaffen und unbekümmert um das etwaige Schickſal des amen
dirten Entwurfs im Herrenhauſe, dem Lande einen Anhalt und eine
Grundlage zu geben, an welcher ſich immer und immer wieder die For
derungen nach einer liberalen Kreisordnung anknüpfen können. Die
„B. A. C.“, das Organ der Liberalen, bemerkt über das eventuelle Zu
ſtandekommen der Vorlage noch Folgendes: „Der Miniſter des Jnnern,
welcher in der allgemeinen Debatte allein die Regierung vertrat, hat
zwar im Allgemeinen die Vorlage und auch deren einzelne Beſtimmungen
vertheidigt, indeſſen bei keiner einzigen die Erklärung abgegeben, daß die
Regierung unbedingt an ihr feſthalte. Aus dem ganzen Zuſammen
hange der Reden des Miniſters des Jnnern ging hervor, daß er einen
ſehr großen Werth auf das Zuſtandekommen der Kreisordnung legt.
Es iſt dies ja auch ſehr natürlich. Die Büreaukratie iſt außer Stande,
die Funktionen, welche ſie bisher verſehen hat, weiter zu verfolgen. Die
ländliche Polizei muß geordnet werden, wenn ſie überhaupt den Namen
„Polizei“ verdienen ſoll. Es liegt alſo im höchſten Jntereſſe des Mi
niſters, die endliche Regelung dieſer ſeit 60 Jahren angeſtrebten neuen
Ordnung der Kreiſe zu Stande zu bringen. Die Hoffnung, daß der
Miniſter ſich den Hauptforderungen der liberalen Partei fügen werde,
liegt alſo nicht ganz fern er hat ſich zwar darauf berufen, daß die Re
gierung in ihrem Entwurfe dem Abgeordnetenhauſe weiter als je ent
gegengekommen wäre, das iſt auch von Seiten der Abgeordneten aner
kannt worden zu vergeſſen iſt aber dabei nicht, daß durch die ernann
ten Amtshauptleute, durch die Art der Wahl des Kreisausſchuſſes, durch
die Art der Wahl zum Kreistage die Regierung eine ſtärkere Gewalt
in die Hände bekommen würde als bisher, daß die Allmacht der Land
räthe nur geſteigert werden würde, und daß namentlich für die poli
tiſchen Wahlen in den ernannten Amtshaupleuten ganz neue Kräfte für
die Agitation im Sinne regierungsfreundlicher Wahlen gewonnen ſein
würden.“

Die „Kreuzztg.“ begleitet die Zuſammenſtellung der großen, bei
der Berathung der Kreisordnung gefaßten Majoritätsbeſchlüſſe
mit dem Hinweis darauf, daß, wenn vdn dieſer, aus allen liberalen
Parteien und den Polen zuſammengeſchmiedeten Majorität in der geſtri
gen Weiſe weiter beſchloſſen werde das ganze Reformwerk jedenfalls
zu Falle komme. Der Kreuzzeitungspartei welche doch auch gelegent
lich eine aus den Conſervativen, Ultramontanen 2c. zuſammengeſchmie
dete Majorität nicht verſchmäht hat die „Weſerztg.“ erinnert an die
Ablehnung des Guerard'ſchen Antrages in Betreff der Redefreiheit
ſteht dieſe kritiſche Beurtheilung der Majoritätsvoten nicht beſonders
güt zu Geſichte. Jm Uebrigen aber iſt doch darauf hinzuweiſen, daß
z. B. bei der Schlußabſtimmung über den F. 3 mit dem v. Hennig
ſchen Amendement auch die Freiconſervativen ſich auf die Seite der
Liberalen ſtellten. Veränderung der Kreisgrenzen durch ein Geſetz.)
Ob die geſtern gefaßten Beſchlüſſe oder weitere Beſchlüſſe deſſelben
Charakters das ganze Reformwerk zu Falle bringen werden wie es
die „Kreuzzeitung“ aus ganzem Herzen zu wünſchen ſcheint, iſt eine
ganz andere Frage. Die „Kreuzzeitung“ vergißt, daß das Haus ſich
in der Vorberathung befindet entſcheidende Beſchlüſſe von ſolcher
Tragweite werden erſt bei der Schlußberathung gefaßt, und welche Ver
ſchiedenheit zwiſchen Beſchlüſſen der Vorberathung und denen der Schlußz
berathung beſteht, iſt aus den Berathungen des Reichstages über die
Gewerbe Ordnung in deutlicher Erinnerung. Dafür, daß man ſich
auch im Schooße der national liberalen Partei über dieſe Lage der
Dinge nicht täuſcht, ließen ſich unſchwer Beweiſe aus der geſtrigen
Debatte beibringen

Oeſterreichiſche Monarchie.
Der M Fr. Pr. wird aus Cattaro vom 3. November tele

graphirt: Geſtern fand ein Gefecht in der Zupa ſtatt, wobei die Truppen
einen Todten und zwei Verwundete verloren für heute ſtehen größere
Gefechte in Ausſicht. Oberſt Schönfeld fährt mit dem Kriegsdampfer
„Hofer“ nach Budua und nimmt überall Truppen auf. Der Bürger
meiſter von Riſano wurde verhaftet und hier eingebracht. Die bis
herigen Verluſte der Truppen betragen 37 Tode und 95 Verwundete
Die Artillerie hat eine Kirche bei Cattaro, worin ſich Jnſurgenten ver
borgen hielten, zuſammengeſchoſſen.

Vermiſchtes.
Die Aufſtellung des Schiller Denkmals in Berlin

ſollte, nach der Abſicht der Stadtbehörde und des für die Denkmals
Errichtung beſtandenen Comite, am 10. d. M., dem Jahrestage der
Geburt des Dichters, zehn Jahre nach der feierlichen Grundſteinlegung,
erfolgen. Zu dieſem Ende war auch eine gänzliche Umwandlung des

jetzigen Gendarmenmarktes mit vollſtändiger Beſeitigung der Fahrwege
durch denſelben in Ausſicht genommen und in Antrag gebracht wor
den. Nun iſt aber die Beſeitigung der Fahrwege nicht genehmigt, der
anderweiten Ausſchmückung des Peatzes jedoch nicht entgegen getreten.
Mit Beibehaltung des Fahrverkehrs kann jedoch, nach Anſicht der
Stadtbehörde, das Denkmal in Ruhe und Muße nicht angeſchaut wer
den, ſo daß deſſen Aufſtellung auf unbeſtimmte Zeit vertagt wird.
Zum Humboldt- Denkmal ſind bis zum Schluſſe des vorigen
Monats 16,213 Thlr. eingegangen. Das ausgegebene dritte Ver
zeichniß der für die Lette- Stiftung eingegangenen Beiträge weiſt
die Summe von 3024 Thlr. auf.

Ueber den Suezcanal wird der „Trieſter Ztg.“ aus Port
Said, d. 19. Octbr., vom Präſidenten der k. k. Central Seebehörde
folgende Mittheilung gemacht: „Jm TimſahSee arbeiten vier und im
Serapeum Canal ſiebenzehn große Baggermaſchinen à Iong couloir
Tag und Nacht. An letzterem Orte, wo die Seichte noch am ſtärkſten
iſt, arbeiten außerdem an den Wandböſchungen circa 6000 Araber mit
faſt eben ſo vielen Laſtthieren. Sie haben das ausgebaggerte Erdreich
wegzuſchaffen, worauf dann bis zum 17. November die Wandungen
geebnet und linienrecht hergeſtellt werden ſollen. Bei der Enge des
Canals 58, ja an einigen Orten 48 Meter und dem heutigen
Stande der Tiefe dortorts, wird es ſelbſt bei mittlerem Tiefgang der
Schiffe ſehr vorſichtiger Lootſung bedürfen um nicht anzufahren. Der
große BitterSee gewährt jetzt ſchon den wahrhaft überraſchenden An
blick eines Meeres in welchem der mit parallel gelegten eiſernen Drei
fußgeſtellSignalen (balises) ausgeſteckte Weg (chenal) durchaus über
9 Meter Tiefe hat. Auf der Rückkehr nach Sonnen Untergang fand
ich die Fahrſtraße im See Timſah mit Feuerſignalen angezeigt. Tags
darauf den 18., befuhr ich die Strecke Jsmailia-Port-Said. Um El-
Ghirs traf ich wieder Baggermaſchinen à long couloir und etwas vor
dem 60. Kilometer an einer ſcharfen Biegung des Canals bei 48 Meter
Höhenbreite Tauſende von Arbeitern und Laſtthieren beſchäftigt, bei
Tog und Mondlicht eine zur Schwächung der Strömung gelaſſene
Winkelſpitze zu räumen. Weiter unten ſind zur Herſtellung der vor
gezeichneten Tiefe die großen Maſchinen à elevateur im Gange bis
dann vom Kilometer 46 an der Canal in ſeiner vollen Breite und
nahebei vollen Tiefe bis PortSaid den wahrhaft erhebendſten Eindruck
macht. Die Strömung vom Mittelländiſchen Meere, welche noch vor
15 Tagen eine gewaltige war, iſt nahezu unmerklich geworden und
das Waſſer fängt ſchon ſeit einigen Tagen merklich zu wachſen an,
woraus zu ſchließen iſt, daß die Seen nahezu gefüllt ſind, und daß
das Niveau des Waſſers der ganzen Länge nach demnächſt hergeſtellt
ſein wird. So iſt denn die techniſche Durchführbarkeit dieſer neuen
Weltſtraße nicht mehr anzuzweifeln, die Vollendung und Befruchtung
derſelben iſt nur mehr Sache der Zeit. Es muß nur bedauert werden
daß die Eröffnung des Canals nicht noch auf drei bis vier Monate
hinausgeſchoben worden wo dann jedes Schiff faſt ohne Einſchränkung
unter der Führung eines geübten Lootſen hätte zugelaſſen werden kön
nen. Ein ehemaliger franzöſiſcher Mercantil-Capitän und ein franzöſi
ſcher Linienſchiffs Lieutenant ſind hier eingetroffen, um den Remorqueur
und Lootſendienſt des Canals zu organiſitren.

Kaiſerin Eugenie iſt, wie Briefe aus Konſtantinopel
nach Paris berichten, nicht allein entzückt, ſondern von den Wundern
des Orients geradezu bewältigt durch die Dardanellen wieder hinausge
fahren. Vorzüglich ſoll das reizende Marmorbad zu Tſcheragan Gnade
in den Augen der hohen Frau gefunden haben und in einem der kai
ſerlichen Schlöſſer Frankreichs getreulich nachgebildet werden. Nach
Allem zu ſchließen wird überhaupt in der Rückkehr Eugeniens eine
neue Aera vrientaliſcher Moden das durch Reifröcke und Chignons ſo
tief entartete Europa beglücken. So wird die Cultur wieder einmal
aus dem Oſten nach dem Weſten zurückgetragen werden. Einſtweilen
geht die Souveränin Mode bereits mit einem Staatsſtreich um, der
nichts Geringeres bezweckt, als die kleinen und großen ſeitherigen Kopf
bedeckungen, welche kaum mehr den Namen Hüte verdienten, durch ein
neues Syſtem zu erſetzen das wenigſtens dem weiblichen Antlitz, in
welcher Periode immer, mehr Reiz verleihen als entziehen wird. Der
„Sport“, der in derartigen Dingen ſehr gründlich zu Werke geht, giebt
folgende Beſchreibung des ZukunftsKopfſchleiers: „Eine Sammtbinde
in Form eines Diadems oder eine Blumenguirlande wird auf die Stirn
geſetzt und über dieſen Kopfputz breitet ſich bis in den Nacken ein in
kunſtgemäßen Faltenwurf gelegter Schleier gleichſam in Form einer
Capuze aus. Der Schleier kann auch durch ein Netz von feinen Che
nillen erſetzt werden. Der Kopf, der auf dieſe Weiſe von Sammt
und Spitzen umwallt iſt bringt einen poetiſchen Effect hervor, und
beinahe alle Frauen, welche dieſen neuen Putz tragen, müſſen zum min
deſten hübſch ausſehen.“ Dieſe letztere Ausſicht wird unfehlbar der
neuen Mode eine unwiderſtehliche Verbreitung verſchaffen.

Die Rue St. Martin in Paris befand ſich kürzlich in heiterer
Aufregung eine Frau war mit vier Mädchen niedergekommen und die
ganze Nachbarſchaft beeilte ſich, das junge Quartett zu ſehen und die
milde Hand für die arme Mutter aufzuthun. Nicht allein Geld
nein, man ſchenkte ihr ſogar ein ganzes Kalb. Eines Morgens nun
hörte man heftiges Zanken bei der glücklichen Mutter man eilte herber
und fand noch eine andere Frau, welche die Hälfte des Kalbes bean
ſpruchte, denn ſie hatte mit der erſteren ein Compagnie- Geſchäft
gemacht! Jede hatte Zwillinge bekommen, da Zwillinge aber nicht mehr
ziehen, ſo hatten ſie Vierlinge annoncirt, und das Geſchäft ſoll kein
ſchlechtes geweſen ſein.

Ein Kaufmann Friedrich Schrei in einer kleinen ſchleſiſchen
Provinzialſtadt ſo erzählt die „Br. Ztg.“ hatte in einer Conditorei
mit einem andern Beſucher derſelben einen Streit, aus dem ſich ein
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Briefwechſel entwickelte, in welchem Herr Schrei von dem Ausdruck
„Attiſches Salz“ Gebrauch machte. Einige Tage darauf las man in
dem amtlichen Organ der Communalbehörde folgendes Jnſerat „Attiſches
Salz und andere Viehſalze ſind ſtets bei mir vorräthig. Schreifritz.“
Ein Steuerbeamter, dem das Geſchäft des Salzfactors übertragen war,
fühlte ſich durch dieſe Annonce veranlaßt, einen Unterbeamten mit Er
mittelung einer eventuellen Defraudation zu beauftragen. Dieſem gelang
es in der That, in der Nähe der Stadt einen Grundbeſitzer Schreifritz
zu ermitteln, bei dem er eine Hausſuchung abhielt, die freilich kein
Reſultat hatte. Auf Grund dieſer Mittheilung konnte nun der mit der
Ueberwachung des SalzJmportes beauftragte Beamte ſeinen Bericht
an die vorgeſetzte Behörde, wie folgt, entwerfen: „Nachdem ich durch
das Wochenblatt in Erfahrung gebracht, daß hierorts ein fremdes Salz
unter dem Namen „attiſches Salz“ importirt worden, habe ich vigiliren
und bei dem Stellenbeſitzer Schreifritz, welcher der Defraudation ver
dächtig worden, Hausſuchung halten laſſen aber von attiſchem Salze
war keine Spur bei ihm zu finden ec.“

Das Erdbeben am Rhein.
Frankfurt a. M. d. 3. November. Der letzte Erdſtoß der hier wahrge

nommen wurde iſt heute früh 8 Uhr 48 Minuten erfolgt. Er war bei weitem
ſchwächer wie derjenige vom Abend vorher. Jn Jſenbürg hat man 3 hinterein
anderfolgende heftige Stoke geſpürt, ſo daß die Leute auf die Straße liefen. Von
der Beobachtung des T. Povember 11 Uhr 45 Minuten Nachts wird berichtet aus
Gießen Clängere Detonation), Hatten heim (2—3 Sek. WeſtOt), Lollar bei
Gießen (2 3 Sek. Oſt-Weſt), Oberingelheim (Suüd-Nord), Offenbach (Pord
Süd mit Getöſe), Wiesbaden Langenſelboldt (wellenförmig). Der geſtrige
Stoß wird von den Meiſten auf 3— 6 Sekunden geſchätzt; er war aber nach dem
Seeundenzeiger alle Schwingungen mitgerechnet nahezu 30. Sekunden lang. Von
Montag Nacht iſt in Mainz eine intereſſante Beobachtung in dieſer Richtung ge
macht worden. Die „„Mainzer Zeitung meldet nämlich: Auf dem St. Quintins
thurme wurden von dem Thürmer zwei ſtarke Stöße verſpürt innerhalb 8 Sekun
den, ſo daß Balken, Thüren und Fenſter krachten und klirrten. Der Thürmer be
richtete: Da nach dieſen Stößen die Uhrgewichte noch ſtark hin und her ſchaukel
ten, ſo habe ich ſie mehrere Mal ſtillgehalten, aber immer auf's Neue fingen Fe an
zu wanken; erſt um 12 Uhr konnte ich dieſelben zum Stillſtand bringen. Dieſen
Verſuch habe ich abſichtlich gemacht well es mir vorkam, als wanke der Thurm
noch.““ Aus Mainz 2. November wird dann ferner berichtet: Um 6 Uhr 26
Minuten Abends leichtes anſcheinend vertikules Beben. 9 Uhr 34 Minuten ſehr
ßarke wellenförmige Stöße mit ſehr fühlbarer Vibration 4—6 Sekunden dauernd.
Richtung Oſt nach Weſt.

GroßGerau, 3. Novbr. Morgens 7 Uhr. GroßGerau hat eine ſchreck
liche Nacht durchlebt, da ſich die Erſchütterun gen immer mehr zu ſteigern ſcheinen.
Während am 1. November immer noch Pauſen von einigen Stunden zu conftatiren
waren, beſchraänkten ſich dieſelben am 2. November nur noch auf bis 1 Stunde.
Dabei drängten ſich die Erſchütterungen ſo daß in der Stunde bisweilen über 20
zu zählen waren. Mit banger Erwartung ging man daher dem Abend entgegen,
der der auch ſogleich nach Lingetretener Dunkelheit einige heftige Stöße brachte
Einer derſelben um 6 Uhr 12 Minuten zeichnete ſich durch ſein plötzliches Einſetzen
und durch ſeine Dauer aus indem er eigentlich aus vier raſch ſich folgenden Std
ßen beſtand. Der ſchrecklichſte Moment, den man bis jetzt hier erlebte, war 9 Uhr
26 Minuten. Derſelbe brachte eine ſo furchtbare Erſchutterung, daß der Boden
unter den Füßen wankte, Bilder von den Wänden fielen Spiegel an ihrem untern
Rande handbreit von den Wanden abſprangen Hangelampen in großen Bogen hin
und her ſchwangen und alle Schiefern und Ziegeln auf den Dachern klaypten. Dabei
fielen wiederum eine Menge Schornſteine von den Dachern, viele Wande bekamen
große Riſſe und große Stücke von Decken fielen herab. Jnnerhalb einiger Minuten
war die ganze Bevölkerung auf der Straße und machte nach dem Schwinden der
erſten Beſtürzung ſogleich Anſtalten, um die Nacht unter freiem Himmel zuzübrin
gen. So ſah man denn überall Gruppen von vermummten Geſtalten welche einen
Kreis ſchloſſen um die frierenden Kinder in ihrer Mitte vor dem Winde zu
ſchützen. Auf den freien Plätzen errichtete man Bretterwande gegen den Wind, um
hinter denſelben Mutter mit ihren Säuglingen und kranke Leute zu bergen. So
dauerten dieſe traurigen Bilder bis 3 Uhr wo ſich dann der größere Theil in die
Häuſer zuruückzog, um angſtvoll auf jeden Ton zu horchen. Nur um 3 Uhr 48 Min.
gab es noch eiten heftigen Stoß der jedoch mit Rückſicht auf die Heftigkeit des
früheren verhältnißmäßlg ruhig hingenommen wurde. Das Stoßen Donnern und
Schüttern dauert noch ununterbrochen fort.

Marburg, 2. Povember. Der „Heſſ. Mgztg.“ wird von hier berichtet:
Soehen, 9 Uhr 30. Min. erfolgte eine intenſve Erderſchütterung, in ihrer
Wirkung mehr ſtoßartig, ſo daß bei einer Seitdauer von ca. 6 Sekunden drei deut
lich unterſcheidbare Stöße während der dauernd vibrirenden Bewegung fuühlbar
waren. Von dieſen war der erſte Stoß der ſtärkſte.

Auch in Hangu ſind demſelben Blatte zufolge drei Erdſtöße empfunden wor
den von welchen namentlich der in der Nacht vom 31. v. M. auf den J. l. M.
um 4 Uhr ſtattfindende mit ſolcher Heftigkeit auftrat, daß ſehr viele Bewohner
der Stadt in ihren Betten ſtark geſchüttelt wurden und ein leichtes Schwanken des
Bodens deutlich wahrnehmbar war.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg d. 4. November. Durch Circular des hieſigen

Conſiſtoriums vom 1. d. iſt die Provinzialſynode der Provinz
Sachſen zum 13. d. M. einberufen worden. Außer den gewählten
Mitgliedern hat der König noch folgende Perſonen zu Mitgliedern der
Synode berufen: den Sup. Dr. Romberg in Wittenberg, Sup. lic.
theol. Wetken in Oſterwieck, Sup. Conſ.- Rath D. Dryander in
Halle, Sup. Felgenträger in Heiligenſtadt, Sup. Rogge in Egeln,
Oberprediger Dr. Wolf in Oſterburg, Pfarrer Neide in Friedeburg,
Pfarrer Beſſer in Ziegelrode, Oberpräſident v. Witzleben Excellenz
Oberpräſident a. D. v. Beurmann auf Oppin, Oberpräſident a. O.,
Staatsminiſter a. O. v. Bonin auf Brettin, Prof. D. Jacobi in
Haue, Propſt Dr. Herbſt in Magdeburg, Oberbürgermeiſter Hafſel
Bach in Magdeburg, Oberbürgermeiſter v. Voß in Halle Stadtrath
Frenſel in Erfurt, Reg. Präſident v. Kotze in Erfurt, Juſtizrath
Glöckner in Halle, Kaufmann Coſte in Magdeburg Prof. D.
Schlottmann in Halle. Die Synode beſteht alſo aus 101 erwählten
und 21 ernannten Mitgliedern

Der Regierungs Aſſeſſor Frhr. v. Werthern iſt auf Antrag
der Stände des Kreiſes Eckartsberga zum Landrath des Kreiſes er
nannt worden.

Trichinen.
Lönnern, d. 3. Povember. Es iſt bereits In dieſem Blatte mitgetheilt

e hier in einem Schweine Trichinen gefunden worden ſind. Der Oekonom
Schulze von welchem das Schwein an den Kaufmann Thortve hier verkauft wor

den hatte 2 Schweine vor einem Jahre von einem Schweinehändler aus Löbejün
gekauft. Beide Thiere waren etwa Jahr alt halbengl. Raſſe, haben in einem
Stall aus einem Trog ein und daſſelbe Futter gefreſſen. Jn dem Stalle ſowie im
ganzen Gehöfte haben Verſicherungen des Beſitzers zufolge Ratten ſich ſelten und
ſehr wenig gezeigt. Beide Schweine ſind nach einjaähriger Mäſtung geſchlachtet,
das eine am Montag d. 1. November vom Beſitzer Schulze ſelbſt zeigte keine Tri
chinen das andere am Dienstag d. 2. November zeigte eine Menge Trichinen.
Jn den Bauchmuskeln wenig in der Lende reſp. dem Schinken viel, ebenfalls nur
wenig in den Muskeln der Extremitäten. Das Fleiſch hatte eine ganz geſunde
Farbe ließ ſich von anderem geſunden Schweinefleiſch in keiner Weiſe mit bloßem
geſunden Menſchenauge auch nicht durch Geruch z. unterſcheiden. Das Schwein
iſt, ſo viel ermittelt werden konnte bei dem Beſitzer während der ganzen Futterzeit
nicht krank geweſen und hat jederzeit gut gefreſſen. Es iſt ein Glück für Cönnern
daß noch Niemand von dem Fleiſche gegeſſen hatte, und eine Warnung für Viele
hier die nicht unterſuchen laſſen weil ſie nicht an Trichinen glauben. Man be
denke nur horribile dietu den Jammer wenn ein hieſiger Fleiſchermeiſter gekauft
und wie es authentiſch vorgekommen, nicht unterſucht geſchlachtet und an die
Maſſen des hieſigen Publikums verkauft hätte welche Verantwortung wurde ein
ſolcher Mann auf ſich geladen haben. Sollte es hier nicht im ſanitätspolizeilichen
Intereſſe geboten erſcheinen, daß die hieſige Polizelverwaltung eine möglichſt ſtrenge
Eontrole einfahrt, um auch in der Folge großes Unglück zu verhüten? Die Flelſch
beſchauung reſp. Unterſuchung auf Trichinen wird fur hier und Umgegend zur Zeit
von einem Arzte und dem Apotheker ausgeübt beide ſind durch ihre anderweiten
Geſchäfte oft verhindert. Bei der großen Anzahl von Schweinen, welche Jahr aus
Jahr ein hier und jn der Umgegend geſchlachtet werden, dürfte es nur im Intereſſe
des Publikums liegen, wenn, durch den vorgekommenen, oben erwähnten Fall ermun
tert, ſich wenigſtens 3 bis 4 gewiſſenhafte Leute hier fänden die ſich auf Fleiſch
beſchauung legten und von der Polizeiverwaltung nach Ausweis ihrer Befahlgung
beſtätigt würden. Das trichinöſe Schwein war ſo viel wir hörten in keiner
Kaſſe verſichert. Das mag hun im vorliegenden Fall nicht viel zu ſagen dhaben,
da beide, Kaufer und Verkäufer, ganz wohlhabende Leute ſind. Es kann aber auch
in der Folge ja ebenſo gut das Gegentheil ſtattfinden. Da nun Niemand in ſeinem
Willen und Wollen vhne Noth beſchränkt werden ſoll und darf nicht alle Men
ſchen aber einen Willen haben und nach einem Beſchauer oder zu einem Ver
ſicherungsagenten gehen wollen ſo dürfte es im Intereſſe auch der Sache liegen,
wenn nicht an einen ſondern an mehrere Verſicherungsagenten die die erforder
liche Garantie bieten, derartig Conceſſion vergeben wurde.

Luka Vuecailovies.
Das in Nr. 256 d. Ztg. mitgetheilte Manifeſt des Wojewoden Lukg Vu

cailo vies hat mir die Erlnyerung an den merkwürdigen Mann deſſen Gaſt ich
vor langeren Jahren war, lebhaft gufgefriſcht, und es dürften einige Mittheilungen
über dieſe intereſſante Perſönlichkeit auch den Leſern dieſer Zeitung nicht unwill
kommen ſein, da Vucailovies (ſpr. Wukailowitſch) längſt die Seele und der Mittel
punkt der national ſerbiſchen Partet, ſich nach langem Sögern jetzt handelnd an
die Spitze derſelben geſtellt zu haben ſcheint.

Vucailovies war bei meiner Ankunft in Belgrad Stadtpräfekt und wohl zu
fällig, auf dem Paßbüregu gerade anweſend. Er ſah die Paſſe durch behielt den
meinigen zurück, und frug mich, ob ich nicht ſeine Führung in Belgrad und Ser
blen annehmen möge. Ich hielt den Mann der ſehr gut deutſch ſprach, fur irgend
einen zudringlichen Lohndiener und lehnte das Anerbieten ab. Dennoch begleitete
er mich, zeigte mir die hauptſächlichſten Sehens würdigkeiten Belgrads und führte
mich endlich ins „National-Muſeum“ wo ſich außer den Anfängen einer Biblio
thek, einer Naturglienſammlung u. ſ. w. auch mehrere Leſezimmer befanden. Er
legte mir das Verzeichniß der Zeitungen es waren 62 zur Auswahl vor,
wenn ich vielleicht Etwas aus der Heimath hören wolle und auf meine Aeuße
rung, daß es mich höchlich wundere, nicht nur alle politiſchen und religtöſen Rich
tungen Ein den meiſten europäiſchen Sprachen), ſondern auch beſonders viele oppo
ſitionelle Blatter vertreten zu finden erwiderte er es ſei ſein Grundſatz recht
viele oppoſitionelle Zeitungen anzuſchaffen, denn daraus erfahre die Regierung allein
die Wahrheit. Meinen IJrrthum erkennend, bat ich um Verzeihung. Daran
bin ich ſelber ſchuld, unterbrach er mich, „und will's gut machen. Jch bin Stadt
präfekt, heiße Vucgilovies; Sie ſind, wie ich ſehe, Preuße und Naturforſcher, und
deshalb ſind Sie mir doppelt lieber Gaſt. Und hun kommen Sie! Das Uebrige
wird ſich finden. Jch blieb fünf Tage bei dem vielgebildeten Manne in deſſen
Familie obſchon ſie nicht deutſch ſprach, ich mich ſehr wohl fuhlte.
BDBucailovies führte mich zunächſt zu den Hauptern ſeiner d. h. der national
ſerbiſchen, ungbhängigen Partei die ebenſo ſehr Front gegen Ruſſiſchen und
Deſterreichiſchen Einfluß machte, wie gegen die Türkei. Bereits damals ſtanden
die ſerbiſchen Patrioten deren Jdeal die Herrlichkeit des alten ſerbiſchen Kaiſer
thums war mit den Bulgaren in Verbindung und wir trafen ich weiß nicht
mehr ob beim Petronievies oder beim Aufklärungsminiſter zwei Bulgariſche
Geiſtliche „in politiſcher Conferenz wie mir V. erklarte. Der erſtere las mir
auf Erſuchen von V. einige Satze aus eitzer von ihm im Gefaängniſſe zu Konſtan
tinopel verfaßten Abhandlung über das Bleibende in den Religionen““ vor. Auf
ſeinem Tiſche lag unter andern die GuſtavAdolf- Zeitung. Der alte Löwe Vuccies,
„FurſtStatthalter““ damals, der noch im hohen Greiſenalter ein Opfer der Partei
kabalen werden ſollte, ſprach mit der höchſten Achtung von Preußen und ſeinem Kö
nige Friedr. Wilh. IV. den er „„den klügſten Monarchen der gebildetſten Na
tion nannte „deren Geiſt doch noch einmal ganz Europa beherrſchen werde.

Vucailovies begleitete mich auf allen meinen Ausfiügen in Serbien und ich
konnte auch weit von Belgrad entfernt überall bemerken, daß er bei ſeiner der
damals herrſchenden Partei in großer Achtung ſtand. „„Wir wollen uns weder
von Rußland noch von Oeſterreich bevormunden laſſen““ faßte er das Programm
ſeiner Partei zuſammen „noch uns durch dieſe erbärmlichen Popen käuflich
wie ihre Pfründe unter das Türkenjoch zuruckbeugen laſſen. Auch mit dem
Panſlavismus, der doch zuletzt auf das weiße Czarenthum hinausläuft, haben wir
nichts zu ſchaffen. Wir ſind Serben und wollen Serben bleiben Glauben
Sie nicht, daß die Traditjonen bei unſeren Stammesgenoſſen, die eine elende Er
oberungspolitik von uns geriſſen, erſtorben ſind. Sie ſchluinmern nur, und wir
ſorgen für ihr Erwachen. Wenn auch ſpat, die Stunde ſchlägt doch gewiß wo
wir unſer nennen werden, was uns gehört. Preußen könnte viel für uns thun
ſchloß er öfter ſeine Auslaſſungen, „wenn es Muth hätte, und es thäte damit zu
gleich einen großen Schritt für ſeine Beſtimmung in Deutſchland

Vuc. iſt oder war wenigſtens damals, wie die meiſten Serbier, ein ſchlanker,
großer, kräftiger Mann, von regelmäßigen echt ſerbiſchen Zügen und feurigen, küh
nen Augen. Er hat, wenn ich nicht irre, in den vierziger Jahren in Berlin ſtudirt,
und ſich länger in Norddeutſchland, unter Anderem auch in Hamburg aufgehalten.
In ſeinem ganzen Weſen iſt neben herzgewinnender Freundlichkeit, die ſich in Blick
und Wort zeigt, eine große Beſtimmtheit und Energie des Willens ausgeprägt, und
wie er einmal von ſeinen Landsleuten rühmte, „die paſſtve Tapferkeit des zähen

Erwartens“!. Dr. B.
Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lotterien zu

bewahren erſcheint es geboten die Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Collecteure zu
lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten Theile erſcheinende
Annonee des Herrn Moritz Levy, HauptCollecteur in Frankfurt a. M. aufmerk
ſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe welche demſelben direct gegeben werden,
haben die beſte Ausführung zu gewärtigen.

Rauchern, denen an einer wirklich billigen und guten Elgarre ge
legen iſt wollen das Jnſergt von Vrüecdrick E. Co. Leipeſg,
im heutigen Blatte degchten.



Bekanntmachungen.

Paletots Jaqereettes,
BRagcl- und ragenrnänteel,

empfehlen durch neue Zuſendungen
in größter Auswahl billigſt

III
Gr. Ulrichsstrasse A.

Die Eröffnung meines

Band-, Zwirn-, Garn- und Posamentierwaaren-Geschäfts
zeige hiermit ergebenſt an. F. Fcre, Schmeerſtraße 31.

O e Uhrmacher,
grosse Virichsstrasse 57.,

empfiehlt dem geehrten Fublikum von Halle und Umgegend ſein Sart a

tirtes Lager Es un Seschringals v ollster
Taschenaazr en in Goid und Silter, ſowie Kegulaga-
teure, Vendeles, scRVarzwaälderWaaren un WerkeAlle mein Fach betreffende Weparaturen werden Sehnell und Dil-
igst St ausgeführt.

A vie üürr Gerratuuipenfabrükatiom?
Die Maschinen- Fabrik und Lisengiesserei

1869.von

S lartin Peter
d

neu construfrten, patentirten, v
h

mit Selbſtbedienung bei continnirlich drehender Bütte
zur gefälligen Anſchaffung. Bei dieſer von namhaften Sachverſtändigen als vorzüglich aner
kannten Maſchine ſind die ſämmtlichen, verticalen Graupengängen noch anhaftenden Mängel be
ſeitigt und bietet dieſelbe ſo bedeutende Vortheile, daß deren ſchleunige Beſchaffung nur anzurathen.

Eine nähere Beſchreibung der Maſchine iſt in Nr. 28 der diesjährigen „Mühle“ bereits
veröffentlicht. Nachſtehendes Reſumeé der Vortheile iſt durch Verſuche bewährt und wird von
der Fabrik garantirt:

Bedeutende Erſparniß an Arbeitslöhnen,
2) Leiſtung eines größeren Quantums bei gleichem Kraft betrieb,
3) Leiſtung eines ſchöneren, gleichmäßigeren Fabrikates
4) möglichſt verringerte Betriebskraft,
5) möglichſt große Ausnutzung des Steines und der Bütte,
6) Beſeitigung des läſtigen Stäubens,
7) Reducirung des Leergehens der Gänge auf ein Minimum, en
8) bequeme Regulirung ſämmtlicher Arbeits manipulationen währ eud des Ganges, ſo

wie bequeme Zugänglichkeit und Beobachtung der arbeitenden Theile,
9) ſolideſte Conſtruction und Haltbarkeit.

Herr Joſ. J. van den Wyngaert in Berlin Ecke der Steglitzer und Bendler
Straße, Vorſitzender des Vereins deutſcher Müller c. hat die Güte gehabt ſich für die Ma-
ſchine zu intereſſiren und wird gern bereit ſein nähere Auskunft zu ertheilen event. Beſtellungen
entgegen zu nehmen oder zu vermitteln. Beſtellungen aus den k. k. öſterreichiſchen Staaten
bitten wir durch die Herren Gebrüder Jsrael (Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine, O resden
und Wien) uns zugehen zu laſſen. Martin Peter.

wird ein cautionsfähiger RechGeſucht nungsführer auf ein Kohlenwert Landsberg.
bei baldigem Antritt. Adreſſen ſind unter A. G.

10 niederzulegen im Annoncen Bureau von Ball wozu freundlichſt einladet I

Eugen Fort in Lekpzig. Eduard Klöpzig.

Wein-Verkauf in Gebinden.
Durch den Unterzeichneten kann aus der gräf

lichen Kellerei auf dem Dominio Eunlau
bei Naumburg al Saale Wein vom
Jahrgang 1868 in Gebinden bis zu
Eimer gegen Baarzahlung bezogen werden, und
zwar rother zu 14 weißer zu 13 und
12 pro Eimer. Bei Entnahme von min
deſtens 20 Eimern wird Rabatt bewilligt. Pro
ben werden auf Verlangen bei Beſtellung von
mindeſtens 1 Eimer in Flaſchen überſandt

gegen Vergütung von 7 r Speſen. Die
Weine ſind von guter Qualität und ſelbſtver
ſtändlich völlig rein gehalten. Aufträge erbit
tet franco.

Goſeck bei Naumburg a S.,
am 1. November 1869.

Der gräflich von Zech' ſche Rendant
Lange.

Nutzholz- Verkauf!
Auf den Freitag als den 12. d. M. Vor

mittags 10 Uhr werden bei meiner Waſſermühle
ca. 26 Stück Rüſtern und 15 Stück Eſchen,
paſſend für Stellmacher, meiſtbietend verkauft
und lade hiermit Kaufliebhaber freundlichſt ein.
Die Bedingungen werden beim Termin bekannt
gemacht.

Dederſtedt, den 2. Novbr. 1869
Friedr. Giesler.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Gängen, im beſten

baulichen Zuſtande mit aushaltendem Waſſer
iſt mit 2400 Anzahlung zu verkaufen. An
fragen unter Chiffre I. R. 87 übermittelt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
S c e
W Jahnſchmerzen
beſeitigt ſofort die rühmlichſt bekannte
„American Tooth-Ache-Wool--, Preis
nur 2 Sgr. Allein ächt in Halle
bei Albſn Hentze Schmeerſtr. 36,
in Cönnern bei Wilh. Eckſtorm S
Co., in Gröbzig bei E. Gottſchalk,
in Oelitzſch bei Th. Uhde.

T S

mit vielen Abbildungen, seit langen Jah-
ren als das beste anerkannt, sei jeder
Hausfrau empfohlen. 18. Aullage. Vor-
räthig in jeder Buchhandlung Preis

SGebdn.
Leipzig Amnelangs Verlasg-

Lager schmiedeeiserner
e

Arägerv August Vosel,
De

Anmnnonce.
Vier Läufer Schweine ſind zu verkaufen im

Gaſthofe zu Dieskau
Eine große Wäſchrolle iſt billig zu verkaufen

in Halle, Geiſtſtraße Nr. 60.
Unterzeichneter ertheilt Unterricht in der dop

fü ng.pelten Buchen Weber,
Schmeerſtraße Nr. 30, 1 Treppe.

Stadttheater.
Sonntag den 7. November. Robert und

Bertram, oder: Die luſtigen Vaga
bonden große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Abth. von G. Räder, Muſik von ver
ſchiedenen Componiſten.

S

Zur Rirmeſt Montag den 8. November e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Montag den 8. November: Wildfeuer, dra
matiſches Gedicht in 5 Akten von F. Halm.

Lebendorf.
muſik freundlichſt ein Ch. Champier.

Sonntag den 7. Novbr. ladet zur Tanz-



Dritte Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung (im G. Schw
Halle, Sonnabend den 6. November 1869.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Wäien, Freitag d. 5 Novbr. Aus Sutvora vom

geſtrigen Tage wird amtlich gemeldet: Die Jnſurgenten
von Siſie haben ihre Unterwerfung angeboten; ſie
erhielten Ordre zur Waffengauslieferung bis Abends.
Heute findet eine militairiſche Demonſtration gegen

ſtatt, morgen allgemeines Vorrücken auf

ob vei. eMadrid, Freitag d. 5. Novbr. Der Marine
Miniſter Topete hat ſeine Entlaſſung deſinitiv gegeben.

London, Freitag d. 5. Novbr. Der durch ſeine
großartigen Schenkungen in Nordamerika und Eng-
land bekannte amerikaniſche Menſchenfreund George
Peabody iſt geſtorben.

t

Die Provinzial Jtrenanſtalt bei Halle.
Gelegentlich der bereits von uns erwähnten Feier des fünfundzwan,ig

jährigen Beſtehens der Provinzial-Jrrenganſtalt bei Halle theilen
wir noch Nachſtehendes mit Nachdem die Provinz Sachſen nach den Frei
heitskriegen zu ihrem jetzigen Umfange getbachſen, beſtanden in ihr zwei
Anſtalten zur Heilung und Pflege Geiſteskranker: das proviſoriſche Jrren
Hrilinſtitut zu Halle und die mit dem Correctionshaufe zu Zeitz verbun
dene Anſtalt Im Anfange der vierziget Jahre wurde für 400 Kranke
die jetzige Anſtalt gebaut und den J. November 1844 mit 65 Kran
ken belegt z die beiden anderen wurden aufgehoben. Die Koſten des Baues
bis zur Vollendung und der inneren Einrichtung beliefen ſich auf es
400,000 Thlr. z die Unterhaltungskoſ en überhaupk während der 25 Jahre
auf Ppt. 1,050,000 Thlr. Aufgenommen wurden 3117 Kranke von denen
1425 als geheilt und gebeſſert. (386), 243 als ungeheilt und nichtgemein
gefährlich entlaffea wurden 915 ſtarben
534. Außer dieſen in der ProvinzialJrrenanſtalt untergebrachten befinden
ſich in den Privaranſtalten, Hrankenhäuſern 2c. der Provinz höchſtens noch
100 Geiſteskranke. Die Geiſteskranken der Provinz ſind zwar nicht genau
gezählt es läßt ſich indeſſen aus den Zablen der angrenzenden Provinzen
und Länder ſchließen daß bei einer Einwohnerzahl von 2,066,690 weit
über 5000 in ihr ſind. Die Unzulänglichkeit der bisherigen Verhältniſſe
die Nothwendigkeit der Erweiterung der öffentlichen Jrrenpflege in der Pro
vinz ergiebt ſich hieraus ohne weitere Erläutetung der humanen und admi
niſtrativen Rückſichten

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
Sitzung am 1. November e.

Der Antrag auf Feſtſtellung der Eigenthumsantheile der. Stadt zu dem
Controlyauſe an der Eliſabethbrücke auf Höhe von 409 und Bewilligung des ſich
hiernach ergebenden Koſtenbeitrages aus den Mitteln der Kammerei wird abgelehnt
Magiſtrat aber erſucht eine anderweite Berechnung nach dem vertragsmäßigen
Steuer Antheile von 33 aufzuſtellen und hierüber mit dem Steuer Fiskus in
Verhandlung zu treten.

2.. Die durch anſchlagsmäßige Ausführung der für nothwendig erachteten
See es der Gasleitung im. Stadt Gynmnaſtum entſtehenden Koſten werden

ewilligt. i t3. Der zur Feſtſtellung vorliegende. Etat der Ehrlüſch ſchen Stiftung vro
1870, welcher in Cinnahme und Ausgabe mit 2902 Thlr. 13 Sgr. gleichlautend
abſchließt, wird genehmigt.

Zu Beiſitzern für den Wahlrorſtand zu den bevorſtehenden Stadtvervrdneten
Wahlen werden gewählt die StiV. Wollffund Küſtner und zu deren Stellver
treter die St.V. Demuth und Haenſchel. 292

5. Die durch Dachreparatur der St. Georgen Kirche erwachſenen, auf die Ein
gepfarrten entfallenden antheiligem Koſten werden beantragterweiſe guf die Stadtkaſſe
ühernommen.

6. Die beantragte Nachbewilligung auf den durch ſtarke Frequenz bereits
äbſorbirten Etgtstitel der Arbeitsanſtalt „„für Bekleidung wird ertheilt.

71 Die vom dem Ziegeldeckermeiſter Hilpert beantragte Gewährung eines
im Falle des Srfolgs doppelt zurückzuerſtattenden Vorſchuſſes von 400 bis 500 Thlr.
aus ſtädtiſchen Mitteln zu einem von ihm Behufs Erlangung einer Erbſchaft an
zuſtellenden Prozeſſe wird abgelehnt.

Die aſtronomifchen und phyſikaliſchen Vorſtellungen
Amberg's

haben am Donnerstag Abend im Rocco'ſchen Salon mit einem reichhalti
gen Programm begonnen. Leider war der Beſuch Seitens des Publikums,
äller Wahrſcheinlichkeit des ſchlechten Wetters wegen, nicht ſo zählreich, wie
es die ebenſo ſehenswerthen wie inſtructiven Vorſtellungen in der That ver
dienten. Hr. Amberg bringt die aſtronomiſchen Erſcheinungen zu einer ſo
farbenprächtigen anſchaulichen Darſtellung und erklärt dieſelben durch einen
ſo klaren faßlichen Vortrag, daß ſeine Vorſtellungen nicht blos als würdi
ger Gegenſtand ſpannender Unterhaltung, ſondern auch zur eingehenden Be
lehrung die vollſte Theilnahme des Publikums insbeſondere der Jugend
verdienen Wir erwähnen die herrlichen Darſtellungen aus der Aſtronomie:
die Anſichten der verſchiedenen Planetenſyſteme des Mondes, der Sonne,
der Sonnenfinſterniß am 18. Auguſt 1366 in Jndien nach Dr. Vogel's
photographiſcher Aufnahme des Fixſternhimmels, ferner der Zaubergebilde
der ExperimentalPhyſtk in wundetbarer Farbenpracht, die intereſſanten Gas
und Lichterperimente, die. Verbrennung der Metalle, die Wirkungen des
galvaniſchen Stroms, die elektriſche Sonne, hergeſtellt durch eine galvaniſche
Batterie von 40 großen Elementen welche eine Lichtmenge, gleich 2000
Wachskerzen, ausſtrahlt, electro magnetiſche Erſcheinungen (eine electro
magnetiſche Locomotive), Anſichten aus John Franklin's Polarfahrten, einen
Cyklus plaſtiſcher Darſtellungen aus dem nordiſchen Heldenleben nach der
Edda, endlich landſchaftliche, hiſtoriſche und architectoniſche Tableaux mit
wagifchen Lichteffecken, komiſche Figuten und brillante chineſiſche Fatbenſpiele
mit vielen Abwechſelüngen.

Der gegenwärtige Beſtand iſt

!„awaawainueeHandel Jnduſtrie und Verkehr.
Die Bank von England hat am 4. da den Discont von 2 auf 3 Pro

cent erhöht. 158 nAus Wien, d. 3. November wird gemeldet daß dort eine große Han
delskriſis ausgebrochen iſt. Gregerſen Cohen und 23 andere Firmen haben fallirt.

Landwirthſchaftliches.
Dem Landes Oeernomie-Epllegiunm ſind für die Berathungen in

der nächſten Seſſion ſchon jetzt von Mitgliedern deſſelben verſchiedene Proöpoſittonen
eingeſendet worden. Die JntereſſenVertretungsfrage wird von zwei Seiten von

dem Landes Aelteſten Elsner v. Gronöw und dem früheren Hannoverſchen Miniſter
Präſidenten Grafen Borries angeregt Einen Antrag in Bezug auf Erlaß einer

Wegßgebau Ordnung hat Herr v. Sänger, und der Geh. Regierungsrath v. Salvlati
zwei Vorſchläge eingebracht welche ſich auf Nutzbarmachung der Franzöſiſchen Acker
bauEnquete beziehen.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 8. November 1869.
Anfang 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

Jahresrechnung der Gottesacker-Kaſſe von 1868. 2) Veräuße
rung der alten Waſſerkunſt. 3) Bewilligung der Miethe für ein Polizei
lokal am Bahnhofe. Umwandlung des Gerätheſchuppens auf dem
Friedhofe in ein Leichenzimmer. 5) Verpachtung von HospitalsLän
dereien. 6) Anweiſung zweier Schulzimmer für den Gottesdienſt der
Synagegen Semeinde. 7) Miethsweiſe Ueberkaſſung eines Zimmers im

Gymnaſis an den Director Profeſſor Dr. Naße mann. Nachbe
willigung von 700 Thlr. zur Beſchaffung eines phyſitkaliſchen Cabinets

für das Stadt Gymnaſſum. 9) Regulirüng des Einquartirungs- und
Vorſpannweſens.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
z Gloeckner.
Petroleum

Berlin (4. November): Raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß in
Poſten von 60 Baxrels (125 Ctr.) loco 8 pr. d. M. S bez. pr. Nov. Dec.
8 V bez. pr. Dec. Jan. 8 a e. r. Jan. Febr. 18701 Gek.
625 Ctr. Kündigungepreis 8 Hamburg Feſt loco 16 a 16 pr.
Nob Dec. 16, pr. Jan April 15 Bremen; Standard white loco 7
75 be Antwerpen: Hauſſe. Weiße Type löco 60 61 pr. Nov. 60

r. Jan. 59 60 bez. NewDork. Raff. in New Vork 35, do. do.

in Philadelphia 36. 0Zucker
Paris (4. Növbr.): Runkelrüben Zucker pr. eimpt. 61.25, pr. Jan. April

62.50 h New-Port: Havanna- Zucker Nr. 12. 12. Soldagiv 26 a 26

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 6. November

Kixchliche Anzeigen
Domkirche Nin. 2 Vorbereitung D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Ab. Vesper Paſtor Hoffmann.

Rniverſitäts Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliotbek: m. 2

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8. bis Nm. 2.
Städtifaſe Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenftunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12. Nm, 2 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 256 gr. Märkerſtraße 23.

Waaren Lager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 8.
Börſenverſammlung: V. 8 im Stadtſchießgraben (mit EoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Biblivthek u. Leſezimmer in der Tulpe
Dandwerkerbjldungsverein Ab. 8 10 Barfüßerſtr.
Kaufmaänniſcher Verein: Ab. 8— 10 in Häußlers Hotel (geſellige Unterhaltung
Gärtner Verein: Ab. 8 10. Verſammlung kl. Sandberg Nr. 1.
Jahn 'ſcher Turnderein: Ah 8-— 10 Turnſtunde im Roſenthal
Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 79 Concert im Saale des Kronprinzen.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 85 10 Uebungsſtunde in Paradies.
Schüßter ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
Zabel s Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen

Mispenbahnfahrten, Courierzug, S. Schnellzug P Per
ſohenzug E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 Mi Vin (0)5 8 u. 20 M.. Vm. mit Anſchluß von
Bitterfeld nach Deſſau 2 N. U. 46. M. Ab. (C) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 80 M. Ab. (E). a
Ankunft in Halle 10 Vm. 11,, Vm. 7/8 Ab. IIVchts. Mrg.Kach Göttingen (über Pordhauſen) 8z u. Vma()n 2 U. m

35 M. Ab. (P. dis Nordhauſen). iAnkunft in Halle: 7 Bm. I N. 7 Ab.Nach Leipzig 6 u. 10, M. Vm. 7 260 M. Vm. u. 40 M. Vm.
L u. 36 M. Nm. 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. 8
35 M. Ab. (8).

Ankunft in Halle: 7 V. S. V. A. Nm. Se Nr.
7 Ab. (0) 8, Ab. (6) I Nchts. (E).Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P) 8 40 M. Vm. (8) 1 u. 25 W. n

(P), 5. 45 M. Ab. 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. übern. Cöthen
i n. 20 M. Rchts.
Ankunft in Halle: 5 m. (6)/ 7 V (C), V. nr m. T Ab. (P), S (8).Nach Thüringen 6 u. 10 Vm. 10 u. 20 M. Vm. n 9 M.Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. 8 U. Ab. 11 U. Nghts
Ankunft in Halle s Vm. h Nimm Nm. 620

Nm. (8) 20 Nchts. An Mr. S. e uPersonenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern W 9Löbefün 3 U. Nm. Kuerfurt (Kyßleben) 3 U. Nm. r
Rechte Salzmünde 9 un Vm. Wettin 9 25 M. Nm.

etſchke ſchen Verlage)y.



a e R J rm SFremdeſaliſter
Angekommene Fremde vom 4. bis b. r.

Kronprinz. Hr. Baron v. Mittenbach m. Frau u. Diener g. Dorimund Hr.
Niltergutsbeſ. v. Kamilensky g. Poſen. Hr. Rent. war g. Herlin. Hr.

Lieut. a. D. Kaufmann a, Dresden. Hr. Landwirth Hartmann a. Neiße. Hr.
Maler Hübener a. Düſſeldorf. Hro Chemik. Hoffert Gladbach. Die Herrn.

Kauf Krippter a. Kaſſel Lippold a. Bernburg Schünemann a. Nordhauſen,
Joachimi a. Braunſchweig, Nathan a. Hannover Gehricke a. Magdeburg Ber

ger a. Zerbſt, Bolle a. Zeitz SStadt Zürich Hr. Kadrikbeſ. Rubach a. Berlin Hr. Revierförſt. Stewart
a Göttingen. Hr. Deuckereibeſ. Weidenmüller g. Straßburg. Hr. Privatm.
Meinhardt a. Magdeburg Hr. Scceret. Helm a. Sagxbruücken. Hr. Handels
gaärtner Solke a. Braunſchweig Die Herrn. Kaufl. Bergmann a. Plauen i V.
Seyferth a. Berlin Schellmann g. Nürnberg Thieme a. Frankfurt a O. u.
Flach a. Dresden. tGoldner Ring Hr. Gutsbeſ. Blochmann m. Frau a. Plauen. Hr. Fabrik.
Oehme u. Görlitz.. Hr. Jngen. Körner g, Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Genſel
g. Serlin. Die Horn Kaufl. Wöhler g. Chemnitz Unger Adler u. Bocken
hagen a. Berlin Günther g. Plauen Jordan a. Bielefeld Große a. Leipzlg,
Taäubrecht a. Fulda.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kautl. Donath a. Elberfeld Schick, Lippmantt
u. Meyer a. Leipzig, Kleeberg a. Breitenbach, Sommer a. Erfurt, Schuſter a.
Adorf, Weimar a. Muhlhauſen. Hr. Fabrik. Hofmann a. Anhalt. Hr. Stud.
2 a. Göttingen. Hr. Jngen Meißel a. Berlin. Hr. Landwirth Glaßer

a Kaden. SStackt Hamburg. Die Hrrn Kauf Littel g. Hamburg Lindenthal, Voigt
u. Herzheim a. Berlin Weil u. Reifenberg a. Crefeld, Wild a. Barmen,
Schacht g. Braunſchweig Schmidt a. Magdeburg Buff g. Cöln. Hr. Ton
küuſtler Beskirsky a. Moskau

Mente's Hotel. Hr. Fabrik. Nonne a. Lippſtadt. Hr. Technit. Kuhnemann
a Altenburg Hr. Geh. Rath Heuermann a. Petersburg. Hr. Rentt Nys a.
St. Lowr. Die Hrrn. Kautl. Deventre a. Lippſtadt, Starke m. Tocht. a.
Jhlewitz Starke g. Schönhaide, Hermann a. Braunſchweig, Witte a. Manila,

Frank a. Magdeburg, Rönſch g. Hambürg, Schmidt a. Chemnitz
Kussischer Hof. Hr. Butsbeſ. v. Thiele a. Lechungen RM. Frau Rent.

König m Tocht. n Kaſſel Hr. Dri med. Stolle g. Beelin. Her Technik
Monfried a. Königsberg. Hr. Privatm. Giebelhauſen a. Siſenach. Die Herrn
Kauſ Götze a. Chemnitz, Haberkern a. Leivzig. Nelken a, WMagteburg.

Seohmnidt's ötel. Hr. Privatſceret, Lindener a. Berlin, Hr. Stud. jur. von
Ebelsdorf u. Hr. Siud. agroun. Krauſe a. Göttingen. H. Partik. Heſfe m
Gem. a. Brandenburg. Hr. OAmtm. Schmidt m. Gem. a. Hannover. Die

S en. Tee a. Eigaaree Huch a. keherig, Seht a. Etettin Hitſch
a. Elberfeld Alberti a. Mainz, Gebr. Frank a Treptow

Freussigcher o. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schlawinsky a. Schirokowo. Die

Be er u. r ine Hrrn. Kaufi.—Rüdiger a Berlin Spangenberg-aGlogauy Peters ar deburg Oehmea. Straßburg. Schrader a. Leopoldehill. re Sehn
Telegraphiſche. Coursbexichte von Herrn Nobert Nhens.

S. November 1869. iBerliner Fonds- Börſe. eTendenz ſehr feſt.
Jnländiſche Fonds s Pr. Staats Anleihe 101,.

3 Stagtsſchuldſcheine 79. t
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 76

ſtalt 125 Shlr. pr. Stück. Jtalieniſche Anleihe 52
Eiſenbahn Stamm Aetien.

49 9 do. 93

Oeſterreich. Credit An
Amerik, Anleihe 90.

Altong Kiel 104 BVergiſch Markiſche
131. Berlin Anhalt 182 BerlinGörlitz 67 Berlin Potsdam 1967. Berlin
Stettin 129 Breslau Schweldnitz 111 CbilnMinden 149. CofelOderh. 110
Wagdeburg Halberſtadt 147 Ware rer 202 Mainz -Ludwigsha
fen 137 Mark. Poſen 90 Oberſchleſtſche 179. Oeſterr. Frattzöſen 206
Oeſterr. Lombard. 1362 Rechte Oderufer 91 Rheiniſche 1139, Thüringer 137

Bau ken. 4 Hypotheken Eertiſteake 100. Preuß. HypothAetien 104
Oeſterr. Noten 82

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz matt. Lob 48. November 17 Novbr. December 469,.

Avril Mai 46. nRüböl. Loco I25 April Mai 423
Spiritus. Tendenz ſtill. Loco 14

I. Kündigung Quart.

eceeeeS e mmee*ereèrnJm Intereſſe ſolcher Perſonen die ſich gerne bei atzerkannt ſoliden Capitalien
Verlooſungen betheiligen, machen wir hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende
Annonce der Herren S. Steindecker Comp. in Hamburg beſonders aufmerk-
ſam. Es handelt ſich hier um Staats Looſe zu einer ſo reichlith mit Haupt Gewin
nen ausgeſtatteken Verlooſung daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte
Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo meht das volle
Vertrauen indem die beſten Stgatsgarantieen geboten ſind und guch vorbenanntes
Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Sewinne
allſeits bekannt jſt.

Kovember/ December 142 April Mai

„„JSTZDZJ —J—Ü—S J e

Brkanntmachungen. Das Spielen in der Fraukkurter
Lotterie iſt in Preußen überallBekanntmochung.

Da in der lehteren Zeit. vielfach Geſuche um
Anſtellung im Eivildienſt direkt beim Kbnigli
chen KriegsMiniſterid eingegangen ſind ande
rerſeits aber auch Civilſtellen. an nicht verſor
gungsberechtigte Perſonen haben vergeben wer
den müſſen weil ſich die vorhandenen verſor
gungs und anſtellungsberechtigten Militär Per
ſonen reſp. Jnvaliden nicht rechtzeitig gemeldet
hatten ſo. werden dieſelben hierdurch aufgefor
dert, ſich bis ſpäteſtens den

20. November d. J.
bei den betreffenden BezirksFeldwebeln

a) für den Stadtkreis Halle:
Feldwebel der 3. Compagnie Töpferplan Nr. 4,

b) für den Saal-Kreis:
Feldwebel der 2. Compagnie in Halle, Geiſt
ſtraße Nr. 24 und Feldwebel. der Compagnie
in Cönnern

für den Mansfelder See Kreis
Feldwebel der 4. Compagnie in Eisleben und
Feldwebel der 5. Compagnie in Gerbſtedt,
unter Vorzeigung ihrer Militär Papiere und ſpe
zieller Angabe ihrer etwaigen Anſtellungswünſche
zu melden.

Für die Folge können dieſe Meldungen zu
jeder Zeit bei den oben erwähnten Bezirks- Feld
webeln erfolgen damit auf die Betreffenden
vorkommenden Falls Rückſicht genommen wer
den kann.

Es wird noch bemerkt daß ſelbſt Civilſtellen
von geringem Einkommen doch eine angemeſſene
Verſorgung bieten dürften da neben dem Ein
kommen aus demſelben die Verwundungs Zu
lage jedenfalls die Jnvaliden Penſionen aber
ſo lange fortgewährt werden bis Dienſteinkom
men und Penſion zuſammen den Doppelbetrag
der Letzteren erreichen.

Halle a/S., den 4. Novbr. 1869
Königliches Bezirks Commando

des 2. Bataillons (Halke) 2. Magdeburgiſchen
Landwehr Regiments Nr. 27.

Jm Auftrag des Gerichts ſollen beim unter
zeichneten Dorfgericht den 9.
12 Ubr
benen Portier Emil Kühnas gehörigen
Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände an den
Meiſtbietenden öffentlich gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden

Salzmünde, den 3. Novbr. 1869
Das Doörfgericht.

Pr. Looſe à (uft jeden Poſten das Lotterie Comtoir von

d. Mittags freier Hand zu verkaufen.
die zu dem Nachlaß des hier verſtor Termin auf

geſetzlich geſtattet.

Nu 2 Thlr. Pr. Ort
koſtet beim Unterzeichneten Original Loos

(nicht Promeſſe), 4 Thlr. rig Loos
zur großen Verlooſung,
welche am 17. und 18. November d. J. ſtatt
findet in welcher nur Gewinne gezogen werden

im Geſammtbetrage von 5f
ber 4. Millſonen,mämlich: Mark 250000,2000600, 190000,

170000, 165000, 162000, 160000,
158000 156000, 155000, 152000,
450600, 1006000, 50000, 40000, 25000,
22: 20000,3 15000, 3 12000, 1: 11000,
35 10000, 8000, 5: 6000, 11:5000,
124000, 29 3000, 131 2000, 6: 1500,
5: 1200, 156 1000, 206: 500, 6:300,
272 200 41800 110.

Auch find Looſe h. 2. zu haben.
Officielle Ziehungsliſten u. Gewinngelder in

Silber erfolgen prompt nach der Ziehung. Jeder
erhält ſein Original-Loos in Händen.

Gefällige directe Aufträge mit Rimeſſe ver
ſehen oder unter Poſtnachnahme werden ſelbſt
nach den entfernteſten Gegenden prompt und
verſchwiegen ausgeführt.

Meine Collecte war wie immer, ſo auch in
neueſter Zeit wieder die allerglücklichſte.

Nathau orwitz,Banquier in Hamburg.

3000 Thlr. werden auf eine pupillariſch
ſichere ſtädt. Hypothek zum 1. Jan. oder 1. Aprit
k. J zu leihen geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Gäſthaus Verkauf.
Jch Unterzeichneter beabſichtige mein in Let

tin belegenes Gaſthaus nebſt großem Tanzſaal
und Schmiedewerkſtatt nebſt eirca 18 Morgen
Acker im Ganzen oder einzeln meiſtbietend aus

Hierzu habe ich

Mittwoch den 17. Novbr.

Primia Qualität
echt franz

Gummischuhe

e S
S

een, Schlässelhalter,

Aschbecher u. Feuerzeuge,
Portemonnaies u. bigarrenetuis,

Eriefmappen.
Notizbücher u. Vigites

in reichſter Auswahl auch zur Sticke
rei geeignet empfiehlt

O. c W.am Markt Ecke der Leipzigerſtr.
e

Schmuckſachen

jeder Art empfiehlt

e

D. Cam Markt Ecke der Leipzigerſtr.

e

gRester-Leinen
in Maſſen ſehr billig bei

Adolph Jücdel jr.
Leipzigerſtraße 102.

Jch warne Jedernann, meiner Frau geb.
Ch. Walther aus Schwoitſch b. Osmünde,
welche mich vor 8 Tayen heimlich verlaſſen, auf
meinen Namen etwas zu borgen, indem ich

Vormittags 10 Uhrin meinem Lokal anberaumt, wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden. 4

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Lettin Gottfried Reinicke
Einen gr. antken Schrank ſelt. Meiſterwerk,

H. Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. vert, für 100 Hänsgen in Naumburg

nichts bezahle. Auch erſuche ich alle Ortsbehör
ven, mir von ihrem Aufenthalt Kenntniß zu geben

Halle. F. Deckwarth.
Geſucht wird zum 1. Oecbr. oder 1. Jan.

ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen in
geſetzten Jahren die gut kochen kann u. Haus
arbeit übernimmt. Zu erfragen alte Promenade 9
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Die Tarifſätze für die Beförderung von Steitiköhlen und Coaks von Zwickau
nach den Stationen unſerer Stammbahn und der ECarbetha Leipziger reſp. Dieten

S
v was wir mit dem Bemerken bekannt machen daß neue Tarife in unſeren Güter

Sexpeditionen, unentgeltlich abgegeben werden.

d Erfurt, den 1. Növemberals869. z
Die Directon S ein.der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Daniger 5 Stadt Obligationen, Emiſſionscours 95 Subſcription am
8. und 9. November.Nordbrabantisen Bentsehe Risenvahn- Gesellschaft za Rotterdam

Bote Wesey. Emiſſion von 2 Million Thaker a Brioritäts Obligationen
4 76 Amortiſation durch Verlsoſung al Pari. Subſeription am

S. und 9. November. rnſtalienisehe 5 trennte garantirt von derItalſenischen Regiernng, rückzanlbhar al paar däreh sechs jähr-
liche gleſchmässige Verloosungen von 1876 b I88

cours Ca. Subſcription vom 9. bis 12. November
Zeichnungen nehme wir franes Speſen entgegen n

r Malieescher Bank Verein
a Von i 7HKulsch, Kaempf

Brüderſtraße 6.

Emiſſions

e

Comp. 5

E. el vollſlncise Velgesehfehre. e

pecher's Weltgegchichte,
neue Auflage bis zum Jahre 1867 erſcheint
R in s80 Heften à s Silbergr., oder 20 Bänden

à 20 Silbergr., lund kann durch jede Buchhandlung bezogen werden.
Vorräthig auch in completen Exemplaren, deren
Preis geheftet 18 Thir gebunden 47 Thlr.
Schroedel G Simon in Halle.

e e e c
m Looſe J 15 Sgr. man W erre erhalten ſofort
zur 2. Ulmer Dombau Lotterie deren F. A. Petzerling, Dachrizgaſſe 9.
Se Ziehung am 17. Novemberſtattſindet r Baargewinne bis zu 20000 2 Kellner, Hotel Hausdiener ſuchen ſofort

Gulden enthält empftehlt Stellen durch c 22D. Oppenheim jun, in F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe
Ein Backhaus in Halle, Kundſchaft und

Lage ſehr-gut, verkauft gegen geringe Anzahlung
A. Kuckenburg Rikterg. 9.

Lehrlings- Gesueh.
Jn meinem Colonialwaaren Geſchäfte mit

Deſtillation c. verbunden, findet ein junger ſolid
erzogener Mann von auswärts ſofort oder p.
Anfang April m. J. unter günſtigen Bedingun
gen Aufnahme als Lehrling.

Halle *Erfehson Writzsehe,
Befonderer Verhältniſſe halber ſoden ein

Paar hochelegante ſchwarze Wagen
pferde, 6 und 7 Jahr alt, über hoch,
ſicher und fromm ohne jeden Fehler für den
billigen Preis von 500 hebaldigſt verkauft
werden. Käufer belieben jhre Adreſſen unter
L. poste rest. Merse burg einzuſenden

S

Braunſchweig

Verlag von B. F. Voigt in Weimar.
e

A. W. Hertel's moderne

autrehlereifür
Tiſchler und Zimmerleute,

enthaltend-die In der Praxis vorkommenden nöthigen
geometriſchen Konſteuktionen, die Architektur in Be
zug guf die Saulenordnungen und alle beim innern
Ausban vorkommenden Arbeiten des Bautiſchlers,
als Thüren Thore, Feuſter, Vorhaue, Treppen,
Garten und Vogelhauſer, Fußböden, Kirchenarbeiten,
Bruntenhäuschen Saulen, Träger Kollonaden,
Verzierungen Geſimſe e. Nebſt Anweiſung zur
Bereitung von Firniſſen und Lacken, Beizen Leim
und Oelfarbenanſtrichen einer Beſchreibung der in
und ausländiſchen Hölzer, welche der Tiſchler ver
arbeitet, und einer Anleitung zur Veranſchlagung

der Tiſchlerarbeiten. 5
Sechste gänzlich umgearbeitete und ſehr

vermehrte Auflage von

Auguſt Graef,
Herausgeber des l fur Bau u.Möhbeltiſchler in Erfurt.
Mit Atlas enth. 78 Quarkttagfeln und 30 in den

Text eingedrucktem Holzſchnitten. S
1869. gr. 8. Geh. 2 Thlr. 25 Sgr.

Vorräthig in der
Pfeſferschen uchhandke
e in Mals Brüderſtr. La).

eUnwiderrnflich

Ziehung am 44. Vor
Vimer Dombau-Looge

zu 10 55 r
2Gewinne S bis 20. 000 Thir.

e bei der General Agentaur e
e

e es h Geun. erJch ſuche für mein Colonialwaaren U. Pro Gebrüder Schmitt
ducten Geſchäft einen Compagnon mit 10,000, in Nürnberg.welcher aber ein gediegener Reiſender ſein gs Se en n Se Schetrath Cölner Dombau-Looses
in der Ex. d. Ig. unter B. C P. entgegen. 1 5

Maiiänder Loos 2, 20.Für ein hieſiges Materiglwagaxen Geſchäft Gewinne wen 10 w. 100.,000

wird ſofort ünler ſehr günſtigen Bedingun S bei nieht verlierbarem Einſatz.
gen ein Lehrling geſucht, am liebſten ein junger Proſpekte Fratts,

Lehrings- Gesuch.

Mann Fer bereits eimge Zeit gelernt Offerten auch dhne Beſtellung

S dorf Arnſtädter Zweigbahn ſind vom dieſ. Mts. ab. bedeutend ermäßzigt worden

I Seiginal Staats Kopſe Ckeine verbotenen Promeſ

S Zeugniſſe über ihre Zuverläſſtgkeit,

„Verkauf eines Landguts
Ein im Torgauer Kreiſe zw. Derg u Ei

lenburg, unweit der Chauſſee u. einer Station
der im Bau begr. Halle GubenSoxrauer r
bel. Landg ut ſo durch mich eingetr. Unſſt.

ſofort unter äußerſt günſt. Bed.
verk. w. Areal zw. 5 u. 600 M. z davon ca
100 M. ſchlagb. Hohza (Werth d. Holes 147
16,00) u. ca. 120 M. gute Wieſen das
Uebr. Acker meiſt kleefähig; Geb. maſſ. Jnv.
Komplett z Alles im beſten Zuſtande. Kaufpreis
45,000. Anzahlung. 5000 Hypothek feſt
21.000 Näheres auf ſchriftl. Anft. unter
Angabe der Zahlungsmittel. e
Liebenwerda. Der Rechts Anwalt

Päſchke.
ee e

S Frankfurter und ſonſtige Original Staats
S Prämien Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt
S Man biete dem Glücke die Hand! S100,000 Thaler
als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große

Geld Verlooſung welche von der Hohen Re
S gierung genehmigt und garantirt iſt. S
S Das Grundkapitäl, im Betrage von S

Einer Million Fünfmal Hunderte
S Achtzig. Tauſend Fünf Hunderte

e Thaler Je wird mittelſt Gewinnzehungen plar maß an die
Intereſſenten unter Staatsgarantie zurückbezahlt. S

25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten S
zur ſicheren Entſcheidung darunter befinden ſich

z Haupttreffer von z
Thlr. 100,000.60;000. 40,000. 20,000.
15,000. 12,000. 10,000. 8000. 6000. S
S 5000. 4000. 3000. 2000. 1500.

130mal 1000. 400. 209. 100 2c
Es werden nur Gewinne gezogen

S und geſchieht die Auszahlung derſelben ſtets prompt
nach jeder Ziehung durch directe Zuſendungen oder S

auf Verlangen der Jntereſſenten durch unſere Ver
bindungen an allen größeren Plätzen Deutſchlande

Schon am 17. und 18. November ae be
ginnen die nächſten Gewinnziehungen S
U viertel OriginalStaatslogs koſtet

uhalbes u CS 1 ganzes n 4. Sgegen Einſendung (Pyſteinzahlung) vder Nachnahme S
des Betrages. Wir verſenden nur die wirklichen

Eſen). Jeder Beſtellung wird ein amtlicher Plan
gratis beigefugt und nach den Ziehungen den Theil S

nehmern prompt amtliche Liſten uübermittelt. e
S Unſer Haus, durch Auszahlungen der
I zahlreichſten und bedeutendſten Ge

winne allſeits bekannt, wurde von der zuſtän
digen Behörde mit einem Haupt Debit e

I dieſer OriginalStaatslooſe bekraut und haber wir
Einrichtungen getroffen daß alle Aufträge ſelbſt

die kleinſten nach den entfernteſten Gegenden von uns

ſofort ausgeführt werden.
m Dor ausſichtlich kann bei einem ſolchen auf der

I ſolideſten Baſis gegründeten Unternehmen
S überall auf eine ſehr rege Bekheiligung mit Be
ſtimmtheit gerechnet werden man beliebe daher
ſchon der nahen Ziehung halber alle
S Aufträge baldigſt direct zu cighten an

S. Steindecker Comp.
J Bank und Wechſelgeſchäft

in HAMBEURBR G.
Alle Sorten Staats Obligativnen, Eiſenbahn

Aetien, insbeſondere die bekatnten kleinen Anlehens
(woſe und alle wirklichen Original Looſe deren
Verlopſungen von den Staatsregierungen und
amtlich volzogen werden, ſind ſtets billigſt dirert

von uns zu beziehen. a
Baum- Verkauf.

30 Schock hochſtämmige Birnbäume,

39 Kirſchbäume,10 Apfelbäumehat zu verkaufen der Kunſt und Handelsgärt
ner J. G. Schulze in Calbe al s.

Ein noch brauchbares Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen bei Karl Koch in Görsleben,

bei Salzmünde

Ein Formermeiſter
wird für eine auf Ornament-, Maſchinen und
BauGuß eingerichtete größere Gießerei geſucht.
S Nur Solche, die in ähnlichen Gießereien
ſchon eine Meiſterſtelle innegehabt haben und

Tüchtigkeit
Und gute Fühlung beibringen können, wollen
ſich unter Beifügung ihrer Alteſte durch Ver
mittelung von Ed. Stückrath i der Exp. d.unter N. 31 immt Ed. Stückrath l Wieder Verkäufer Rabatt.

in d. Exp. d. Zt. entgegen. e Ztg. melden.



s ne h haben ſich die bei uns neu eingeführtenEtschieden bewährt feinen
J was die ſich täglich medrendenMachbeste lungen heweiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit

hatten giße Marticen Havanna- Wabachke aus einer Concurs
maſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Mabrikate bedeutend bil-
Iliger als überall verkaufen. Wir empfehlen mit Recht als ausgezeichnet
und höchſt preiswerth

Hochfeine Biütar Kavanna VRegalia à 20.behfeine Btar Ha vrnanna Tip TVop à 18 Pro
Superfeine Bütar Vara Casta non 14. 1000 Stück.Domingo La Bayadera

Alle Sorten ſind gut gelagert, von feinſter ualstät und ſchöner Arbeit
Wir verſprechen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß dieſe den uportirten Ma-
vanna- Cigarren an Qualität nicht nachſtehen wohl aber Amal billiger
kommen. Probekiſtchen à 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns
un bekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen od. Poſtnachnahme zu ge
ſtatten. Um Verwechslungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu adreſſtren:

reden o. Gjgarrenfabrik, Leipzig.
Eiſerne ſener u. diebessichere

Casse Bücher und Documenten-
Schränke

neueſter Conſtrüction, mit doppelt herme-
risohezn Thürverſchluß, bewährt in amtlicher

Feuerprobe ſowie bei mehreren Einbruchsver-
ſüen einpfiehlt jne ſtarker ſolider Bauart, ge- L
ſwmückvoller äußerer, Eleganz u zu billigen Preiſen,
vorräthig in allen gungbaren Nummern

Ohr. Böttcher in Aale aS.

Bruch ndaen,t Gunsten pfe gegen Krampfadern c
S Le e in vekannter Güte bei

III Barfüßerſtraße 9.
Nordische Delikatess Fett- Heringe

vom viesjährigen Herbſtfange empfehle als haltbare wirklich feinſchmeckende Delikateſſe in pi
kanter Sauce, nach beſonderer Methode ſofort nach dem Fange bereitet. Jn Fäſſern von ca
45 50 Stück à Und von ca 160- 170 St. à 5 Norwegiſche Flomen-
Heringe geſalzen à Faß von ca. 160 Stück 3 verſendet auch a kieſe m Jahre nach
Einzablung des Betrages durch Poſtanweiſung oder Nachnahme

die Seeſiſch- Handlung
von Haefole in Barth a. d. Oſtſee.

J Wiener Bier Halle, Kleinſchmieden
Meute Sonnabend Karpfen blau und
polnisch;, Ooburger Bier.
Ein FamilienLogis, große Ulrichsſtraße be Extra friſchen Schelifisch em-ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche u. pfing friſch C. Müner

Zubehör und ein dergl. ebendaſelbſt belegenes, S
aus Stuben 3. Kammern Küche u. Zube atten, Häuse, Schwaben et
hör beſtehendes, ſind an ruhige Miether ſofort werden ſicher und gänzlich vertilgt;
zu vermiethen und zu beziehen Näheres Alle präpar. eerzweebel, neuerdings gegen
Pro ate u. 2 Treppe 12 1 Uhr Mit dieſes Ungeziefer dringend u. mit beſtem Erfolge

h c e fohlen, à Port 10 39 beiWerrſch. Logis z St ſof. reſe a plohlen S F5u. 5 St. u 33h. L.April zu bez. Niemeyer v Ealker, e
ſtraße 4; auch ſet daß ein ganz neuer 4zöll. Eihen neuen Handrollwagen (16
Wagen bidig zum Verkauf. verkauft Schmeerſtr. 341 im Hofe.

W S S S Lotterie o kauſt jeden PoſtenS T en 35 38 S à 5 ThlrDleudendwriße Wäſche! G. Danski. Berlin Jannowisbrüce 2

erhält man allein durch den rühmlichſt be jeannten „American Die ſo beliebten Miverfelder
I Orystal- (nicht mit nachgemachten Böstwürstohen trafen in neuer
I werkbloſen Präparaten zu verwechſein Sendung ein bei C. Wiebach.erſpart viel Seife, e 5
S und Zeit und hat außerdem den a Im Saale des Kronprinzen.

Sonnabenchden 6. Nov. 1869 Abends 7, Uhr
6. Concert

des Halle'schen Orchestermusik- Vereins
Kalliwoda, Sinfonie Fmoll. Lach-
ner, Ouv. „Die vier Menschenalter.
Mendelssohn, Ouv. „Pie schöne Melu-

S ne Auber, Ouv. „Lestocq.

S daß die Stoffe, ſelbſt die feinſten nicht
S augegriffen werden. Allein ächt in
Halle bei Albin Hentze, Schmeer
ſtraße 36, in Cönnern bei Wilh. Eck-
ſtorm S. Co., in Gröbzig bei E.
J Gottſchalk, in Deli tzſſchb. Th. Ubde.

S

C Ritter
Billige Preise. LT g c rn gGumwischuhe in unübertreffl. Haltbarkeit,

Einkauf von Knochen Kornabfall, w. a gr. Glas
brecken, Sohmelz u. Gusseisen alle sonst Aeralle,
Lumpen ete. zu den böcbsten Prelsen bei Hann Söhne,

Abhahme: im alten Geschaft a. d. Saate a Betten
St T M. I Bahn of ganze Fahren a. d. Centesis
ma Wasge empfangen TZahblting: Kasse

Polſterwerg iſt wieder angekommen bei
z Fr. Hensel Maenert.

Becht Chinesische Thee's
in Amſterdamer Original Packung em
pfing neue Sendungen Und empfiehlt in vor
züglicher Qualität ven 25 bis 3
pro Pfund A. R. Kornkleine Ulrichsſtraße 27.

Hausler's Hotel,
Halle a St; Klausſtraße 14.
Von heute ab empfehle ich achte Bairiſche,

Böhmiſche und Wiener Kaiſer-Mär-
zenbiere die feinſten Biere der Welt deſſen
Ruf ſchon längſt über die Grenzen des Euro
patſchen Continents getragen wurde, und ver
ſende ſelbiges in Flaſchen u. Fäſſern nach allen
Zonen des Erdballs

Haäuus er.
Srößtes Norddentſches General Verſandt

Bier Depöot,

Berliner Weißbier Salon

Sonnabend den 6. d. Mts. Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Hötel de Francfort,
Kloſterſtraße Nr. A.

Dem geehrten keiſenden Publikum und mei
nen Freunden die ergebene Nachricht daß
ich das

Hotel de Frauckfort,
45 Kloſterſtr. 45 in Berlin,

übernommen habe
Jch empfehle daſſelbe hiermit unter der Ver

ſicherung, daß ich auf Grund meiner in lang
jähriger Thätigkeit geſammelten Erfahrungen
bemüyt bleiben werde durch reelle u. prowpte

edienung jeder billigen Anforderung zu ent
ſprechen.

n Mheodor iencke.
bisher Oberkellger im Hötel de Röme

zu Leipzig.

Paſſendorf.
Sonntag ladet zum Geſellſchaftstag und
Tanz ein Hertzberg.

Ieh habe mich hierselbst als
practischer Arzt, Wunder zt u.
Beburtshelfer niedergelassen,
Sprechst. 9, 2 Uhr. Woh-
nmung: Sr. Rer lin Nr. 1 Wr.

alle, d. I. Novbr. 1I869.
Dr. ätmee,früher Assiüstent im hies. Kgl.

Entvindungs-Instätut.

Familien- Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Freitag den 5. November Nachmittags 2 Uhr
wurde meine liebe Frau Bertha geb. Troitzſch

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von einem geſunden Knaben glücklich entbunden

Aug. Lauffer.
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